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Kundgebung Hlndenburgs
Neichsprüstdent ersucht Kanzler um Verbleiben im Amt

Berliner Preffestimmen
Amtlich wird gemeldet :
Reichspräsident » . Hindenburg erläht aus An -

lah seiner Wiederwahl folgende Kundgebung an das deutsche
Volk :

„Mit Dank für das mir von dem deutschen Volk erneut bekundete
Vertrauen und mit dem Gelöbnis , auch weiterhin mit meiner gan¬
zen Kraft dem Vaterland « und dem deutlcheu Volke zu dienen,
nehme ich die auf mich gefallene Wiederwahl zum Reichs¬
präsidenten an . Getreu meinem Eide werde ich mein Amt
weiterführen im Geiste der Uebernarteilichkeit und der
Gerechtigkeit mit dem festen Willen , unserem Vaterland zur
Freiheit und Gleichberechtigung nach außen , zur Einigung und
znm Aufstieg im Innern zu verhelfen . An alle deutschen Män¬
ner und Frauen aber , an diejenige» , welche mir ihre Stimme
gaben , wie an die, welch« mich nicht gewählt haben , richte ich die
Mahnung : Labt nun den Hader ruhen und schliebt die Reihen !
So wie schon einmal bei meinem Amtsantritt vor sieben Jahren
fordere ich auch heute unser ganzes deutsches Volk zur Mitarbeit
auf . Die Zusammenfassung aller Kräfte ist notwendig , um der
Wirrnisse und Röte unserer Zeit Herr zu werden. Rur wenn wir
zusammenftehen , sind wir stark genug, um unser Schicksal zu
meistern. Darum : In Einigkeit vorwärts mit Gott !

Berlin , den 11 . Avril 1932 . lgez.) v . Hindenburg ."

hindenburg lehnt Demission Brünings ab
Berlin , 11 April . (Eig . Draht .) Dem internationalen

Brauch entsprechend, wonach der Chef der amtierenden Re¬
gierung nach der Wahl oder Wiederwahl des Staatsober¬
hauptes sein Amt zur Verfügung stellen soll, hat Reichs¬
kanzler Brüning Montag vormittag entsprochen und
dem Reichspräsidenten seinen Rücktritt angeboten .
Wie ^,uf:t anders zu erwarten war , hat der Reichspräsident
diesen nicht angenommen . Hindenburg ersuchte den
Kanzler , von dieser Demission abzusehen.

Zu dem Wahlsieg Hindenburgs schreibt der Vorwärts : Geschla¬
gen sei nicht nur der Faschismus , noch schwerer geschlagen sei die
KPD . Wenn es gelungen sei , ein Abgleiten der inneren Entwick¬
lung Deutschlands auf die Bahn des Bürgerkrieges zu verhindern ,
so trage ein Hauvtverdienst daran der Reichspräsident v . Hinden¬
burg selbst ." Das Abendblatt des Vorwärts erklärt zu den bevor¬
stehenden Preuhenwahlen , dab die Aussichten der Rechten, im
preußischen Landtag zur Herrschaft zu kommen, durch die kommu¬
nistische Niederlage sehr verschlechtert und wahrscheinlich vernichtet
sei.

Das Berliner Tageblatt fordert , dab der Angriff weitergetragen
werden müsse , um „das Gespenst des Faschismus endgültig zurück-
»uschlagen . Die Preußenwähl werde die erste Gelegenheit dazu
sein.

Die Germania schreibt : Nun ist der Weg frei und der sichereBoden geschaffen , auf dem die Arbeit an unseren großen außen¬
politischen Aufgaben wieder sortgefübrt werden kann.

Die Bossische Zeitung sieht in dem Zuwachs der Hindenburgstim -
men ein „ermutigends Ergebnis " angesichts der Gesamtlage , das
weit höher zu bewerten sei als die Steigerung der Hitlerziffer .Der Stimmenzuwachs Hitlers wird von den meisten Blättern auf
das Abwandern der Düsterbergwäbler zurückgeführt.

Die Rechtspresse , die ausführt , daß das Ergebnis des zweiten
Mahlganges keine Ueberraschung gebracht habe, gebt im wesent¬
lichen auch auf die kommenden Landtagswablen ein.Die rechtsstehende Börsenzeitung nennt die starke Steigerung der
Hitlerstimmen einen Prestigeerfolg der nationalen Opposition, der
nicht ohne Einfluß auf den 2t . April und die gesamte politische
Gestaltung der Zukunft sein könne .

Der nationalsozialistische Angriff bezeichnet den Stimmenzuwachs
der Nationalsozialisten als eine „Entscheidung der Wähler gegen
Hindenburg und die Regierung Brünings "

. Jetzt beginne „der
Kampf um Preußen, " er müsse mit dem „Sturz der schwarz-roten
Koalition " ( ! ! ) enden.

Ilias sagt das Ausland?

Eiserne Front im preufien-Wahlkampf
Kampferöffnung durch Otto Braun

ERB . Berlin , 11 . Avril . Am Abend nach der Reichspräfiden -
teuwabl veranstaltete die Eiserne Front in dem überfüllten
Sportpalast ihre erster große Kundgebung für die bevorstehen¬
den Preußenwahleu.

Nach der Begrüßungsansprache des Abg . Künstler nahm der preu¬
ßische Ministerpräsident Dr. Otto Braun das Wort. Er wandte
sich gegen den „Größenwahn" Hitlers und wies darauf hin , daß die¬
ser Mann nach dem gewaltigen Siege bei der Reichspräsidentrnwahl
bereits sehr bescheiden geworden sei. Es sei ein Zeichen poli¬
tischer Unreife des deutschen Volkes, daß eine solche Bewe¬
gung, die von hohlen Phrasen getragen werde , eine» solchen
Umfang annehmen könnte. Hitler habe den erste» Schlag erhalten;
der zweite müsse ihm am 2t . Avril versetzt werden . Bon der Harz¬
burger Front könne man nur sagen , man marschierte getrennt und
wurde vereint geschlagen. Am 2 4 . Avril müsse das deutsche Volk
beweisen , daß es »war den unsinnigen Krieg verloren habe,
aber nicht den Verstand . Mit dem Ruf : Auf zum Sozialis¬
mus schloß Braun seine mit stürmischem Beifall aufgenommene An¬
sprache.

Als letzter Redner sprach der sozialdemokratische Parteivorsitzende
Otto W e l s , der scharfe Kritik an Kommunisten und National¬
sozialisten übte .

VDZ . Berlin , } l . Avril . Beim preußischen Wablleiter , dem Prä¬
sidenten des Preußischen Statistischen Landesamts , sind insgesamt
18 Wahloorschläge eingegangen . Ob sie alle zugelassen werden und
in welcher Reihenfolge sie aus dem Abstimmschein erscheinen , steht
noch nicht fest. Die Entscheidung darüber fällt der Landesausschuß.

Oankeskunögebung
der Hindendurg-OusschWe -

WTB . Berlin . 11 . Avril . Die Hauptgeschäftsstelle der Hinden-
burg -Ausjchiisse stellt in einer Kundgebung an „die vielen Mil¬
lionen . die sich in Vertrauen . Liebe und Ehrfurcht um unseren
besten Mann geschart haben"

, fest, dab zum ersten Male ein deut¬
scher Reichspräsident mit einer klaren und absoluten Mehrheit —
mehr als zwei Millionen Stimmen — gewählt worden ist. Dies
lei eine erhebende Rechtsertigung für das Tun und Wirken dieses
einzigartigen Mannes und « in Erfolg , von dem der innere Frieden
ebenso abbänge , wie der nationale Wiederaufbau . . bas Ansehen
Deutschlands in der Welt und die Möglichkeit des deutschen Frei -
beitskamvfes .

Demokratische Front in Bayern
Der Verrat der Kommunisten

München , 11 . Avril . ( Eig. Draht. ) Der zweite Mahlgang zur
Reichsvräsrdcntenwahl hat die demokratische Front in Bayern noch
Verstärkt . In allen vier bayerischen Wahlkreisen ist die absolute
Mehrheit gegen den Faschismus noch gröber geworden. Der Hauvt-
vnteil an diesem Fortschritt ist Südbayern zu danken, das am
Sonntag 69 000 mehr Hindenburgstimmen aufürachte. Dabei bat
Lberbayern schon als einziger Wahlkreis in ganz Deutschland das
Kunststück fertig gebracht, dem braunschweigischen Regierungsrat
1701 Stimmen abzunebmen.

Der Hitlergewinn beziffert sich in Bayern bei rund 4 .2 Millionen
abgegebenen Wühlerstimmen auf 94 000 . die zum groben Teil aus
dem Düsterberglager übergelaufene Deutschnationale sind, denn der
Landbund bat schon bei der ersten Wahl die von seiner Führung
ausgegebene Antihitlerparole nicht erfüllt .

Für die sozialdemokratische Arbeiterschaft ist aber die Tatfache
bedeutungsvoll , dab auch in Bayern viele tausend Kommunisten
ihren Teddy an die schwerindustrielle Reaktion verraten haben.
Das beweisen einwandfrei die Zahlen in Franken und vor allem in
ber Pfalz , wo die übergelaufenen Diisterbergs gar nicht allein den
Hitlergewinn ausmachen können, weil sie am 13 . März dort nied¬
riger gewesen find , als die jetzige Zunahme des Hakenkreuzes. In
beiden Wahlkreisen haben die Kommunisten rund 47 000 Stimmen
verloren , von denen glatt die Hälfte faschistische lleberläufer ge¬
worden sind .

Münchener Tscheka ausgehoben
Naziführer sollten von Nazi -Febme „umgelegt " werden

^ SP . München , 10. Avril . (Eig. Drahtber.) Die Angaben der
Münchener Post über die Tscheka des Braune» Hauses » die Zelle (1,über die die Polizeidirektion vor der Oeffentlichkeit unterrichtet
?">rden war. veranlaßte die Polizei »um raschen Zugriff. Sie ver-

>tetc insgesamt sechs Mordverschwörer , an ihrer Spitz « den an¬
geblichen Chauffeur des Horn -Kommandos der Zelle 6 und den
Fabrikanten und Bandagisten E. Dauzeifen aus München -Laim.

Danzeifen , der im vorigen Jahr noch Standartenführer der SA .uu»r. Zxjt aber nicht mehr Mitglied der Hitlervartei fein so- ,
kganisjerte kurz vor Ostern ein Umlrgekommando und stellte zur

. . urchsübruug des Mordvlaus ein« gröbere Geldsumme zur Ber-
-Uaung . die bereits unter die Aktivisten verteilt wurde . Unter den
tch b>e als der Partei unbequeme Führer beseitigt werden foü*
ojj

1.’ befanden sich der Stabschef R ö h m und kein außenvolitifcher
uvbeiter Bell sowie der Chef der Nachrichtenabteilung Graf

^
u M o u l e n « E ck a r t. Es bat also den Anschein, als ob der Zweck

j
"er Umlegeaktion di« Beseitigung der prominentesten

QIj
5 « t im Braunen Haus war . In diesem Zusammenhang wurde

auch der Reichsfübrer der SS „ Abgeordneter Himm¬
le , genannt, der durch feine Tollhausorganisation de« sogenannten’ iicamts innerhalb der SS . weitesten Kreisen verhaßt
jj^ °/den ist . Die Art der Beseitigung war der Mordkolonne selbst
^ " lassen. Außer Danzeifen wurde auch seine Frau verhaftet, die
b«w wieder sreigelassen wurde , ferner der aus Karlsruhe von
b,? . AeichstagsabgeordnetenBuch derbeigeholte Horn und jener
§ des Eareis - Mordes verdächtige Leutnant
kS a 0 * 1 * 1 *• 8ünf der Verhafteten wurden bereits dem Unter-

vorgeführt . Bei ihrer Vernehmung verwickelten sie
zahlreich « Widersprüche .

England unterstreicht den Sieg der Vernunft
London, 11 . Avril . „Times " sagt : Die deutsche Nation hält zu

ihrem alten Ehef , der in guten und bösen Tagen fest zu Deutschland
gestanden bat .

Moruingpost führt aus : Man darf Deutschland beglückwünschen
zu einem Ergebnis , das ihm selbst so zur Ehre gereicht und zu¬
gleich eine Erleichterung für Europa bedeutet . Das Mab der
Unterstützung, das Hitler erhalten bat , beweist jedoch, dab in Zu¬
kunft noch immer mit ihm gerechnet werden muß. In welchem
Maße das geschehen wird , bängt hauptsächlich davon ab , mit wel¬
chem Erfolge die europäischen Staatsmänner die heiklen Probleme
behandeln werden , unter denen die Gemeinschaft der Nationen
leidet .

Daily Telegraph erklärt : Die Hitlerleute sind , abgesehen von un¬
klaren Versprechungen, dab unter ihrer Herrschaft allen Deutschen
Wohlfahrt und Glück beschicken sein werden , für den Sturz der
Republik und die Verleugnung des Versailler Vertrages eingetre¬
ten . Ihre Erfolge sind zweifellos ein Haupthindernis auf dem
Wege der internationalen Befriedung gewesen , von der jede Re¬
gelung der Schwierigkeiten Europas abhängt . Hat dieser Erfolg
jetzt seinen Höhepunkt erreicht?

Der sozialistische Daily Herold hält es für unzweifelhaft , dab
viele Kommunisten diesmal für Hitler gestimmt haben und schreibt :
Kommunismus und Faschismus sind nur die beiden Seiten der
gelben Medaille . Ein Hauvtiatz beider Glaubensbekenntnisse ist , dab
das erstrebte Ziel nur durch Blutvergießen und Diktatur erreicht
werden kann.

Frankreich nutzt die Stimmenzahl Hitlers
Paris . 11 . Avril . Journal schreibt : Hitler bleibe mehr denn je

ein Mann , mit dem man rechnen müsse . Wenn aber die deutschen
Republikaner in die Verteidigungsstellung gedrängt wären , habe
Frankreich die Pflicht , wachsam zu bleiben.

Auch Petit Journal spricht von einem Erfolg Hitlers und erklärt ,
man dürfe infolgedessen den kommenden Wahlkämpfen , namentlich
bei den preußischen Wahlen , nicht optimistisch entgegensehen.

Echo de Paris sagt : Mit einer Beruhigung in Deutschland sei
vorläufig nicht »« rechnen .

Das Blatt Daladiers , Le Revublique , dagegen will aus dem
gestrigen Wahlergebnis die Hoffnung sckövfen, daß Deutschland all¬
mählich feine Ruhe und sein Gleichgewicht wiederfinden werde.
Man werde »war weiterhin mit sehr vielen „deutschen Ungewiß¬
heiten" zu tun haben . Aber die Parteien der Ordnung hätten in
einer kritischen Stunde gesiegt, und dazu müsse man sich beglück¬
wünschen .

Das Blatt der sozialistischen Partei , Le Populaire , erklärt , Hit¬
ler sei endgültig von der Präsidentschaft des Reichs ausgeschaltet,
folglich auch von der Regierung . Das sozialistische Proletariat hat
den Nazis den Weg zur Macht verlegt . Der Aufstieg der legalen
Wege ist ihnen künftig verwehrt . Den Stimmenzuwachs der Hitler -
bewegung verzeichnet das Blatt aber als bezeichnend für den Zu¬
sammenbruch der Kommunistischen Partei .

Das rechtsradikale Cotyblatt Figaro schreibt demgegenüber „Der
wahre Sieger ist Hitler . Eine brutal -ernste Lehre ist jenen erteilt
worden , die in Frankreich das Auseinanderfallen der Hitlerbewe -
gung prophezeit und versucht hatten , uns Deutschland als ein Land
hinzustellen, das jeder abenteuerlichen Politik abgeneigt ist.

Amerika weist auf die Hitlergefahr hin
Reuyork, 11 . Avril . Times schreibt : Kein Ereignis der neuen

deutschen Geschichte sei für Deutschland und die übrige Welt von
solcher Bedeutung , wie die Wiederwahl Hindenbuvgs zum Reichs¬
präsidenten . Sic bestätige, daß die Mehrheit des deutschen Bolws
entschlossen die Republik erhalten wolle. Allerdings tüirfte über
diese Genugtuung angesichts des Sieges Hindenburgs nicht ver¬
gessen werden , dab die finanziellen und politischen Probleme wei«
terbestehen. Hitlers Niederlage beseitige nicht die Gefahren seiner
Bewegung .

Polen über Hitlers Einfluh
Warschau. 11 . Avril . Kurier Poranny , ein Blatt , das sich zum

Regierungslager zählt , weist vor allem auf die Tatsache bin , daß
Hitler 13,4 Millionen Stimmen erhalten bat . Es unterliege keinem
Zweifel , so führt die Zeitung aus , dab der Einfluß auf die Reichs¬
regierung in irgend einer Form rum Ausdruck kommen werde.
Bielleichr werde es sogar notwendig sein, Hitler in die Regierung
aufzunehmen , um Deutschlands innere Ruhe zu sichern ^

Wiener Presse über Wiederwahl Hindenburgs
Wie« . 11 . Avril . Die Montagmorgenblätter geben ihrer Freude

über die Wiederwahl Hindenburgs Ausdruck und stellen mit beson¬
derer Genugtuung fest, dab er mit mehr als 700 000 Stimmen
gegenüber dem 13. März gesiegt , und daß er auch weitmebr als die
absolute Mehrheit erhalten bat .

Das Urteil Hollands
Amsterdam, 11 . Avril . ( Eig . Draht .) Die Wiederwahl Hinden-

burgs wird in der gesamten holländischen Presse mit grober Ge¬
nugtuung ausgenommen . Das Amsterdamer Organ der Sozial¬
demokratie bezeichnet die Wahl als eine Lektion für diejenigen , die
noch immer die Meinung haben , die Kommunisten als einen ertre -
mistischen Flügel des Sozialismus zu betrachten . Der Kommunis¬
mus außerhalb Rußlands sei eine politische Entartung , nichts wei¬
ter , daher auch die Verbindung mit dem Nationalsozialismus . Den
Großfürsten des Kapitals sei es nicht geglückt , ihrem Handlanger
Hitler den Weg zur Macht freizumachen. Nun müsse man ein
Druchgreifen von Severins , eine Entmaskierung der Sitlerschen
Putschvläne und den 24. Avril , der Wählen in Preußen abwarten .

Der bürgerliche Telegraaf sagt : „Während Hindenburg vor 7
Jahren nur mit einer relativen Mehrheit gewählt worden sei . habe
er jetzt die absolute Mehrheit erzielt-. Es sei jedoch deutlich , daß in
Deutschland noch keine Beruhigung , eingetreten sei . Die Zahl der
Hitlerstimmen sei noch immer anormal hoch und zeige deutlich die
verhängnisvolle Folge der Wirtschaftskrise.
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Zlmerikas NvrMungsvorlchlag
Zustimmung kugiands und Veutfchiands

Genf, 11 . Avril . (Eig . Draht .) Am Montag brachte auf den wie¬
der aufgenommenen Verhandlungen der Abrüstungskonferenz der
Amerikaner Gibson nach einem Rückblick Henderson» über die bis¬
herigen Beratungen der Abrüstungskonferenz und einer Erinnerung
an den Ratsbeschlutz der Generalkommission, jetzt sofort mit der
Entscheidung der wichtigsten Prinzipien zu beginnen , den ersten
wirklich konkreten Abrüstungsvorschlag ein.

Der Vorschlag Amerikas schlägt die vollkommene und kontrol¬
lierte

Abschaffung der Tanks , der schweren beweglichen Artillerie
und der Gase

vor . Eibsons Vorschlag fordert ferner von der Kommission für
Landrüstungen die Aufstellung eines Plans für den Abbau der
Tanks und der fahrbaren Artillerie über 15,5 Zentimeter Kaliber ,
sowie die Ausschaltung der Anwendung von Gas im Kriegsfälle .
Die politische Kommission soll die einzelnen Bertragsterte aus¬
arbeiten unter Einschluh der Verpflichtung aller Staaten , sich im
Kriegsfälle der genannten Waffen nicht zu bedienen.

In seiner Begründungsrede betonte Gibson, das wichtigste sei .
einen klaren und definitiven Vertrag

besonder« rasch
zustandebringen . Es gelte , das allgemeine Sicherheitsbedürfnis
durch die Abrüstung zu befriedigen .

Amerika habe grotze Bestände in den genannten Waffen .

Dolksfreund . Dienstag , den 12 Anril 1932

Es sei aber bereit , als erst« diese Abrüstung aus sich zu nehmen.
Der englische Außenminister Sir John Simons erklärte das Ein¬

verständnis der englischen Regierung mit dem amerikanischen Vor¬
schlag . der bezüglich der Angriffswaffen zur See und in der Luft
entsprechend ergänzt werden müsse . England sei bereit , alle An-
grifsswaffen durch das internationale Abkommen abzuschaffen .

Für Deutschland erkannte Radolny den Vorschlag mit Befrie¬
digung an .

Lnglands Konflikt mit Irland
London , 11 . Avril . (Eig . Draht .) England ist auch in seiner Ant¬

wort auf die zweite irische Note keinn Schritt von seinem ursprüng¬
lichen Standpunkt abgegeangen und lehnt die Aushebung des Treu¬
eides der irischen Parlamentarier und die Abschaffung der Land-
annnitäten entschieden ab . Der Text des gesamten Notenwechsels
ist am Montag veröffentlicht worden.

Damit ist die englisch - irische Aussprache zunächst am toten Punkt
angelangt . Die irische Regierung hat ihre Absicht bekanntgegeben,
ohne Rücksicht auf die englische Antwort sofort ein Gesetz im Par¬
lament einzubringen , das den Eid abschafft und die Zahlung der
Annuitäten , deren nächste Rate im Juni fällig wird , einfach ver¬
weigert . Die englische Regierung schweigt sich darüber aus , was ste
weiterhin zu tun gedenkt . Sie hofft offenbar , daß de Baleras doch
innere Schwierigkeiten haben wird , sein Programm durchzuführen,
und glaubt , datz der scharfe Ton ihrer Note diese Schwierigkeiten
noch erhöht.

Scharfes Urteil im Scheringer-prozest
WTB . Leipzig , 11 . April . Der vierte Strafsenat des Reichs¬

gerichts verkündete heute mittag im Scheringer - Prozetz fol¬
gendes Urteil : Der Angeklagte wird wegen eines fortgesetzten Ver¬
brechens der Vorbereitung zum Hochverrat in Tateinheit mit einem
fortgesetzten Vergehen gegen das Revublikfchutzgefetz zu einer
Festungshaft strafe von zwei Jahren sechs Mona¬
ten verurteilt . Sechs Monate der erlittenen Untersuchungshaft
werden ihm voll angerechnet.

N Ä

Leutnant Scheringer ,
der seinerzeit wegen nationalsozialistischer Umtriebe in der Reichs¬
wehr zu einer längeren Festungshaft verurteilt worden war . siebt
jetzt erneut unter der Anklage des Hochverrats vor dem Reichs¬
gericht. Leutnant Scheringer war während seiner Festungshaft zu
den Kommunisten übergegangen und hatte von Gollnow aus , wo
er seine Strafe verbübte , zahlreiche Briefe kommunistischen Inhalts

abgesandt .

SN. Heim geschloffen
Oberhausen , 11 . Avril . (Eig . Draht . ) Der Polizeipräsident hat

am Montag nachmittag die Schließung des Oberbausener SA .» und
SS -Heimes verfügt . Das Heim mutz bis »um 12 . Avril geräumt
werden . Die Schlietzung wird damit begründet , datz das Heim als
Stützpunkt für eine Reihe von Ueberfällen und Schlägereien ge¬
dient hat .

AtU xi&£e\
Einbrecher „besuchen" den Leiter der Berliner Mord¬

kommission
In die Wohnung des bekannten Berliner Kriminalrats

E e n n a t , des Leiters der Berliner Mordkommission, in Charlot -
tenburg find gestern Einbrecher eingedrungen , die die Abwesenheit
des Kriminalrats und seiner Wirtschafterin benutzten, um die
Wohnung zu durchstÄbern . Nachdem sie in den Zimmern des Krimi¬
nalisten alles durchwühlt und nichts gefunden hatten , gingen sie in
das Zimmer der Wirtschafterin , wo sie 700 Mark Bargeld und
einige Schmucksachen vorfanden . Die Täter sind mit ihrer Beute
unerkannt entkommen.

Schweres Grubenunglück bei Gladbeck
Gladbeck , 12. Avril . Auf der Schachtanlage III/IV von Mat¬

thias Stinnes in Brauck bei Gladbeck ereignete sich Montag mittag
ein schweres Unglück . In einem Rutschenbetrieb auf einer längeren
Strecke brach das Hangende zusammen. Ein an dieser Stelle beschäf¬
tigter Reviersteiger und vier Hauer wurden von den Gesteinsmasicn
verschüttet. Die Rettungsarbeiten wurden sofort eingeleitet . Rach
stundenlangen Bemühungen gelang es , den R e v i e r st e i g e r und
zwei Haue r als Leichen zu bergen. Ein dritter Haue «
wurde ohne sichtbare Verletzungen aufgefundcn und ins Kranken¬
haus geschafft . Er liegt aber zur Zeit noch in tiefem Schlaf . Der
vierte Hauer konnte noch nicht geborgen werden . Es utz leider
damit gerechnet werden , datz er nicht mehr lebend zutage gefördert
werden kann. Glücklicherweise ereignete sich der Zusammenbruch
während des Schichtwechsels , so datz das Unglück auf ein geringe«
Matz beschränkt blieb . S o n st arbeiten nämlich an der gleichen
Stelle 80 Bergleute .

Erdflöhe und Vulkanausbrüche in Chile und Argentinien
WTB . Santiago de Chile . 11 . Avril . In Chile und Argentinien

wurden heute Erdbebenstötze verspürt , denen Eruptionen des Rie¬
senvulkans Tinguiririca und anderer kleiner Vulkane an den Zen«
tral -Anden folgten .

Reichsgericht hebt das Urteil gegen Strecker auf
Leipzig, 11 . April Auf die Revision des Schriftstellers Karl

Strecker, der unter Aufsehen erregenden Umständen am 27 . August
vorigen Jahres das von ihm in Klein -Machow bei Zehlendorf miet¬
weise bewohnte Landhaus in Brand steckte , hat das Reichsgericht
heute das gegen ihn vor dem Schwurgericht Potsdam am 19 Ok¬
tober 1931 ergangene und wegen Brandstiftung und Versicherungs¬
betrugs auf ein Jabr Zuchtbaus lautende Urteil aufgehoben und
die Sache zur anderweitigen Verhandlung und Entscheidung an die
Vorinstanz zurückverwiescn

Keine Auslieferung des Lindürrgh -Kindcs trotz i r

Neuyork . 10. Avril . Oberst Lindbergh soll ein Lösegeld,vo "
50 000 Dollars bezahlt haben . Es heitzt aber , die Ränke '- > 'ves
Kindes hätten das Kind nicht ausgeliefert .

Sensationeller Selbstmord eines Ingenieurs
CNB . Berlin , 9. Avril . Eine sensationelle Selbstmordaffär « $

im Norden Berlins in der . Schwartzkopsf -Stratze entdeckt wordeä-
Dort batte der 52jährige Ingenieur Wolzendors. der exmittier
werden sollte . Selbstmord begangen . Als die Feuerwehr in die
Hochparterre gelegene Wohnung eindrang , entdeckte sie eine Zu ^
dungsanlage , die zu grotzen Mengen Explosivstoffen führte . Be>^
Funktionieren der Anlage wäre das ganze Haus - bestehend a»
Vorder - , Sinter - und Quergebäude — in die Luft gesprengt n>w
den . Der Bewohner der dortigen Gegend bemächtigte sich über o >
Entdeckung der Feuerwehr ein begreifliche Erregung . Die Le>A
des Ingenieurs wurde beschlagnahmt und ins Schaubeu ? g - br ""

16 000 Zigaretten gestohlen
CNB . Mainz , 10. Avril . Die Frankfurter ZiaaretteinodO

Makedon besitzt im Mainzer Zollhafen ein Lager , welches nam
Einbrecher aufsuchten, die anscheinend orts - und fachkundig gewe >

sind . Sie kletterten auf einen Kran , schlugen ein Fenster ein u
gelangten so in das Innere des Zollagers , packten 10000 Zigar
ten der teuersten Marke in Zekmpackungen ein und verschwand
damit unerkannt .

Verwaltunasratssitz " «" d -" BIZ
Basel , 11 . Avril. ( Eig . Draht.) Die am Montag a '-aekalte^

Verwaltungsratssitzung der Bank für >nternati " Nale Zabliin
in Basel beschloß die Erneuerung der ^ eüerr " ' ^' . Il - ao - n
Jugoslawien gewährten Kredite und letzte d n für s' *t t
Deutschen Reichsbank gewährten Kredit von 18 Millionen D«

' von 8 auf S Prozent herab .

vaögche preffestimmen
Die Mannheimer Bolksstimme erklärt : „Die KPD . hat einen

Teil ihrer Wähler direkt — Hitler zugetrieben . Die Wahlergeb¬
nisse in Berlin . Hamburg . Westdeutschland und mehrerer anderer
Städte , darunter Mannheim und Pirmasens , enthüllen eine fürch¬
terliche, die KPD . politisch entehrende Tatsache: viele kommuuistt.
Iche Wähler vom 13. März haben diesmal Hitler gewählt . Kein «
Leugnung wird der KPD . helfen können diese Tatsachen aus der
Welt zu schaffen . Das sind die Folgen der KPD .-Taktik, ihrer
Hetze gegen die antifaschistische Sozialdemokratie , ihrer freundlichen
Neutralität gegenüber dem Faschismus . Dies« Wahl hat gezeigt,
datz die deutsche Sozialdemokratie die Partei der übergrobe« prole¬
tarischen Mehrheit ist , datz ihr die unbestreitbare politische Füh¬
rung des deutschen Proletariats , aber auch das Monovol auf den
proketarilchrn Antifaschismus gehört . Diese Tatsachen erfüllen uns
mit Stolz und Zuversicht .

"

Dis Freiburger Volksmacht betont : „Die Sozialdemokratie darf
mit Stolz feststellen , datz sie ihr für dis Reichsvräsidentenwabl ge¬
stecktes Ziel erreicht hat . Hitler ist geschlagen . Hindenburg ist ge¬
wählt . dem Faschismus ist der Weg zum Reichsvräsidentenftuhl
verbaut . Uns kam es aber nicht aus dieses taktische Ziel an , der
Sozialdemokratie war es auch darum zu tun , politisch endlich ein¬
mal in Deutschland die Voraussetzungen zu schassen, die zur allmäh¬
lichen Wiederbelebung der Wirtschaft und damit zur Linderung
des fürchterlichen Elends führen . Ohne innere Ordnung ist an
eine solche Wiederbelebung nicht zu denken . Die Nazioten , die un¬
serer Partei schon so oft den Untergang in Aussicht stellten , werden
aber noch ganz andere Beweise des starken Lebenswillens der so¬
zialdemokratischen Kampforganisationen bemerken. Zunächst er¬
warten wir nun den endlichen eisernen Zugriff in die SA .-Neft«r.
Mit dieser Schweinerei im Innern Deutschlands mutz jetzt Schluß
gemacht werden .

"
Der Badische Beobachter macht zum Wahlausgang folgende Fest¬

stellung : „Eine gescheiterte Revolution ." — Nichts mehr und nichts
weniger bedeutet der Wahlakt , der gestern abend zu Ende ging.
Die Entscheidung, die bereits am 13 . März gefallen war , und ge¬
stern nur verfasiungsrechtlich fixiert wurde , stellte das Eide einer
Epoche dar . die man als die Revolution des Stimmzettel » bezeich¬
nen kann. Sie ist — des sehen wir heute beim Morgengrauen —
in eine folgenschwere Sackgasse geraten . Was technische Einzel¬
heiten des zweiten Wahlganges anbelangt , so erfreuen besonders
di« Uber 700 000 Stimmen , die für Hindenburg mehr abgegeben
wurden . Der Stimmenzuwachs für Hitler war vorauszusehen , da
er den größten Teil der Düsterbergleute erben mutzte . Damit sind
aber die zwei Millionen Stimmen nicht erklärt , die Hitler mehr
erhielt . Da Thälmann gleichzeitig über 1,1 Millionen Stimmen
verloren hat , ist die lehrreiche Tatsache zu verzeichnen, datz ein
Teil der Kommunisten ihre Stimme Hitler gegeben hat . eine Tak¬
tik , die schon seit Tagen durch eine Indiskretion au» Moskau in
Deutschland bekannt war . Wir gratulieren den „Todfeinden" des
Bolschewismus zu dieser Koalition ! Es ist damit lediglich eine
Entwicklung vorweggenommen, die in Kürze eintreten wird , wenn
die Massen an den matzlole » Versprechungen der nationalsoziali¬
stischen Agitation irr « geworden sind .

"

Die Badische Presse bat wieder ihr nationalsozialistisch«» Herr
entdeckt , ist jedoch damit hineingefallen , indem ihre Hoffnnng auf
Brünings Rücktritt vorläufig gescheitert ist ; sie schrieb nämlich Mim
Wahlausfall : „In Berliner politischen Kreisen scheint man . angeb¬
lich auf zuverlässige Unterlagen gestützt , im Mai mit einem Rück-
trittsgrsuch des Kabinetts Brüning und dessen Annahme durch
Hindenburg zu rechnen. Dann wäre wohl der Zeitpunkt gekommen ,
wo auch ohne Reichstagswahlen der in den letzten Jahren ver¬
änderten Bolksstimmung Rechnung zu tragen und vor allem den
Nationalsozialisten die Mitarbeit und Mitverantwortung an und
für den deutschen Staat ermöglicht werden sollte, schon im In¬
teresse der dringend notwendigen innenpolitischen Klärung .

"

Der nationalsozialistisch« Führer weiß keine richtige Stellung zu
dem Reinfall des ..Regierungsrats " Hitler als Prästdentschaftsan -
wärter zu finden und er beult nun , seine Hetzmethode gewohnter -
maben fortsetzend : . .Notverordnungssystem Brüning bleibt uns er¬
halten — denn Hindenburg lehnte Brünings Demission ab .

"

Die kommunistisch « Arbeiterzeitung macht die Wahl zu einem
Aprilscherz. indem sie unter Berschweigen des unerhörten kommu¬
nistischen Verrats schreibt : „Sieger bleibt doch der Kommunismus ."

Ls wird endlich durchgegriffen
DZ . Freiftett (Amt Äebl) . 9. April . Der Minister des Kultus

und Unterrichts hat gegen den Sauvtlehrer und Keeisrat Gärtner
erneut et« Dtenktftrafnerfahr «« mit dem Ziel« der Dtenstentlaffnns

eingeleitet . Es wird ibm zur Last gelegt, datz er als Redner in
nationalsoztalistischen Versammlungen einzelne Persönlichkeiten
(Pfarrer Föry - Honau und Zentrumsführer Prälat Dr . Kaas ) in
beleidigender Weise aufs schärfste angegriffen hat .

Vierpreislenkung in Baden vertagt
DZ . Karlsruhe » 11 . April . Wie von unterrichteter Seite

mitgeteilt wird , sollen die vom badischen Beauftragten für
Preisüberwachung getroffenen Anordnungen über die
Bierpreisfrage zunächst nicht zum Vollzug ge¬
bracht werden , da über die weitere Bierpreissenkung mit den
in Betracht kommenden Verbänden nochmals Verhand¬
lungen stattfinden werden.

Weil die Kirchen drängten !
Eine Stimme aus dem Murgtale

Aus dem Murgtal erhalten wir folgende Meinungsäußerung :
Den Eindruck, den die übereilige Erledigung des Kirchen-Neger-
steuergefetzes am 18. März durch den Badischen Landtag bei den
städtischen Arbeitslosen erweckte , hat Genosse Fieberling treffend
dargelegt . Heute soll versucht werden , einen kleinen Auszug über
die Aufnahme zu geben, die dieser neueste Raubzug auf die Taschen
der Aermsten aus dem Land gefunden hat . Datz die Arbeitslosen ,
insbesondere die Ausgesteuerten in den ländlichen Jndustrieorten
noch schlimmer daran sind als in den Städten , dürfte allgemein
bekannt sein. Zahlreiche Arbeiter haben sich infolge der Woh¬
nungsnot der letzten Jahre unter unsäglichen Opfern eine Heim¬
stätte geschaffen . Als Kurzarbeiter haben sie heute kaum das
listigste zum Leben. Der Staat , der die Notlage dieser Neuhaus¬
besitzer längst anerkannt .und Abhilfe versprochen hat , läßt durch
seine Organe (Wobnungsverband ) diesen Oviern schärfste Zwangs -
matznahmen androben , wenn sie nicht in der Lage sind , neben Zin¬
sen jährlich 5 Prozent zu amortisieren ; also in der Zeit der größ¬
ten Wirtschaftskrise ein Saus in 15 bis 20 Jahren obzuzahlen.
Für die versprochenen Hilfsmaßnahmen hat man keine Zeit , weil
die Kirchen drängen . Dabei gehört gerade die Geistlichkeit zu
den Kreisen , die von den Auswirkungen der Wirtschaftskrise am
wenigsten betroffen wurden . Verlangt doch selbst einer der ihren
Professor D. Siegmund Schultze in der Christlichen Welt : Nicht
zuletzt von den Christen ein Herabgeben von einem verantwor¬
tungslosen Lebensstandart angesichts des Hungerns der Priester in
Rußland und des bescheidenen Lebens der Geistlichen in Frankreich.
Für Deutschland stellt er fest, datz im letzten Jahrzehnt für kirch¬
liche und geistliche Bedürfnisse alles reichlich vorhanden war , trotz
Verarmung in der Welt .

Als Gegenbeispiel, die Untersuchung einer deutschen Volksschule
nach der Freien weltlichen Schule : von 277 Kindern aus 188 Fa¬
milien schlafen 18 Prozent zu dreien in einem Bett . 19 Prozent
erhalte « unregelmäßiges Essen . 13 Prozent hoben nur ein Hemd.
24 Prozent nur ein Paar Strümpfe und 38 Prozent überhaupt
kein Unterzeug . Aber das Kirchengeld ist eilig , weil — die
Kirchen drängen .

Bei der Stellungnahme der Parteien interessiert uns vor allem
die Haltung der sozialdemokratischenFraktion . Durch die tendenziöse
Berichterstattung der bürgerlichen Presse : die Annahme des Ge¬
setzes erfolgte gegen Nazi und Kozi . wurde die Fraktion trotz
Stimmenthaltung zu Unrecht in die Reiben der Befürworter ein¬
gereiht . Aber auch die Stimmenthaltung findet kein Verständnis .
Schreiber dieses ist als Freidenker nicht vom Kirchengeld betroffen ,
kann daher als Sozialist objektiv hierzu Stellung nehmen . Auf
einen organisierten Sozialdemokraten treffen acht Wähler , die in
der Partei die Vertretung ihrer Interessen erblicken . Die Partei
wurde durch die Tolerierung der Notverordnung ohnehin einer
grotzen Belastungsvrobe ausgesetzt. Nun gibt es aber auf dem
kleinsten Orte keinen Bürgermeister mehr , der so dumm ist . die
Negersteuer und ihre Vervielfachung nicht im Zusammenhang mit
Notstandsmahnahmen usw. zu bringen . Dadurch wird die Partei
zur Anhängerin dieser unvovulären Steuer . Auch die Stimment¬
haltung der Fraktion beim Kirchengeld wird bei der grotzen Masse
bedenklich empfunden , da im allgemeinen wenig Verständnis kür
„politische Dynamik vorhanden ist. Die Erschwerung des Kirchen¬
austritts in Baden , Weiterzahlung der Kirchensteuer für Grund¬
stücke und Gebäude durch Ausgetretene in Baden , Nichtanstellung von
dissidentischen Lehrern in Preußen , ferner Anweisungen von Innun¬
gen an ihre Mitglieder in neuerer Zeit , keine konfessionslosen Lehr¬
ling « einzustellen, sind alles Tatsachen, die hemmend auf den einzelnen
in der Wahrnehmung seiner Interessen wirken. Aufgabe der
Partei ist es daher um so mehr , ibre Anhänger den finanz - und
machtvolitischen Bestrebungen der Kirche gegenüber in Schutz zu
nehmen.
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| Gewerkschaftliches
fiampftur der Melallarvetter

Di« Metallarbeiterinternationale nahm dieser Tage zu den
Kennenden Fragen der Stunde : Abwebr des Faschismus , Ab'
riiltung. Wirtschaftskrise und Arbeitslosigkeit Stellung .

2m Kampf gegen die Wirtschaftskrise bat nach der Auffassung der
Netallarbeiterinternationale der kapitalistische Versuch , eine Ileber -
windung der Schwierigkeiten durch Lohn- und Sozialabban der»
^ irufübren , in allen Ländern restlos versagt . Die Weltwirtschafts¬
krise gleiche beute bedenklich einer Krise des kapitalistischen Systems
lelbst: denn nie zuvor babe die Menschbeit einen gröberen und
^ istungsfäbigeren Produktionsavvarat gebabt als in diesen Tagen .” ie babe die Landwirtschaft mebr Nabrungsmittel erzeugt als beut-
iutage. Und dennoch seien 25 Millionen rüstige Menschen zum
neiern gezwungen. Die Folge sei . datz die übergrobe Mehrheit der
Bevölkerung darbe und hungere . Diesem Wahnsinn müsse ein Ende
«eleht werden. Produktion und Konsum mübten in vlanwirtschaft -
'>che Bahnen gelenkt ewrden . Beseitigung der Zollschranken und
blindelshemmnngen . Schaffung eines einheitlichen und aufnabme -
'obigen europäiscken Wirtschaitsraumss , Sicherung eines auskömm¬
lichen Lohns als Mittel der Kaufkraftsteiserung — das alles se en
« bensnotwendigkeiten . Mehr denn je babe sich durch die Zu-
iammenbrüche grober Konzerne und durch die Mängel der Kre-
P'ororganisaticren und der Kreditversorgung ergeben , dah der
^avitaliemus den verfahrenen Karren nicht wieder flott bringe ,
»taatsbilke für die Privatwirtschaft werde in einem Umfang ge¬
ilen wie nie zuvor. Gewerkschaften und Partei seien, wie sich
'duner deutlicher zeige , in ihren Wirtschaftsreformforderungen und
Zerschlügen ans dem richtigen Wege. Die Entwicklung vollziehe
fe nicht im Sinne der Individualwirtschaft der Vergangenheit . son-
^ rn im Sinn einer planwirtschastlichen Formung zur sozialen Ge -
^einwirtsckast.
. Zur Milderung der Arbeitslosennot fordert die Metallarbeiter -
'"ternationale ausreichende Unterstützung der Arbeitslosen , vor
Dem aber gesetzliche Einführung der 40-Stundenwoche und der
uchsstüi digen Schicht für kontinuierliche Betriebe und zwar nicht
"nr zur augenblicklichen Entlastung des Arbeitsmarkts , sondern als
Deuerregelung, die im Hinblick auf die gewaltige Produktions -
Mttelkavazität unerläßlich geworden sei . Für die Durchführung
Dieser Forderung mübten alle Kräfte eingesetzt werden. Darüber
hinaus sei die Beschaffung zusätzlicher Arbeitsmöglichkeiten in natio -
"« 'em und inlernationalem Mabstab brennend .

Der Metallarbeiteroerband schloh seine Tagung mit einem flam-
^ nden Appell an die Metallarbeiter und Metallarbeiterinnen aller
«ander, mit neuem Elan den Kamvf gegen die politische und wirt -
Ilbaftliche Reak' an unerschrocken und rücksichtslos aufzunebmen.
»belft "

. so schließt sein Appell , „mitbauen an den Fundamenten
*' *icT besseren Zukunft !"

[ ffiarlei -Tlachrichten
Diejenigen Ortsvereine

zur Durchführung einer Maifeier Referenten benötigen , werden
Jüti sofortige Mitteilung unter näheren Angaben dringend er¬
labt . . Da« Parteisekretariat .

Vo ! v 9 Wirtschaft
Di« neuen Bankenzinsen.

8?TB . meldet : Der Zentral « KreditauSschu » hat den JInS«
für täglich fällige Gelder in provisionSfreier Rechnung auf höchstens

^ Prozent, den Zinssatz für täglich fällig« Gelder tn vrovisionSpflich-
ic<,i Rechnung aus höchstens 3 Prozent festgesetzt.
filit Kündigungsgelder mit einer Kündigungsfrist von weniger alS zwei^ »naten beträgt der Zinssatz höchstens 414 Prozent, fosern die Kündt-

"""aSsrtst mindestens zwei Monate , aber weniger als drei Monat« be¬
eilt , höchstens 4>4 Prozent und bei einer AllndigungSsrisl von drei Mo¬
llen biS zu einem Jahr höchstens 5 Prozent.
, ifllr fest« Gelder dürfen , sofern stc sür einen Zeitraum von mindesten»
? und höchstens Kl Tagen bereingenommen find, höchstens 4% Prozent,**' einer Zeit von mindestens k>2 und höchstens 91 Tagen höchstens 5 Pro-

und von mindestens 92 und höchstens 364 Tagen 514 Prozent bezahlt
"" ' den .

2 'e Beschlüsse treten sofort in Kraft .

Zahlungseinstellunft einer Pariser Bank
«>.daris . 11 . Avril (Eig . Draht .) Die Pariser Privatbank bot am^ "ntag wegen Zahlungsschwierigkeiten idre Schalter geschlossen.

[Sport
kianüdatt

Handballer sind wieder einmal in Terminschwierigkeiten,
tzs ..war deshalb nicht zu umgehen , auch am Wablsonntag die

? u°rschastsspiele fortzufübren . Bei bestem Svortwetter und
e Wweg gutem Besuch verliefen beide Spiele ausgezeichnet. Das
^ Mintcresse konzentrierte sich auf di « Begegnung Karlsrube -Süd
^ ^ Urlanden l , das die Platzinhaber knapp 5 : 4 gewinnen konnten.«>arlanden batte die A -Mannfchaft , die durch den Ausgang des

Müblburg — Schutzsport Karlsruhe am vergangenen Sonn -
wruvvenmeister geworden war , Turngemeinde Durlach zu Gast.

Karlerube -Süd führt in der Meisterschastsrnnde

r-. v ^ ieg fiel mit
Gesicht.

4 : 14 an Durlach . Die Tabelle bat nun fol-

Spiele gew. verl Punkte Tore
o 2 — 4 13 :: 9
2 1 1 2 19 :: 12
1 — 1 — 4 :: 5
1 — 1 — 4 :: 14

Karlsrube -Süd I . — Darlanden I . 5 : 4 (2 : 2)
einc"i 8 : 2 - Sieg für Süd eröffneten die zweiten Mann -
das von zahlreichen Zuschauern besuchte Treffen .

*°ttt t^ üterschartsanwärter lieferten sich, das sei ausdrücklich be-
? ' " en in allen Phasen ehrlichen und würdigen Kamps, der

t ^ itung eines vorzüglich amtierenden Schiedsrichters aus
^ i^ i '

^ aafen stand. Gleich zu Beginn legt Darlanden ein un-
- Tempo vor, und schuf bald eine 0 : 2 - Führung . Es

^ lange , bis auch Süd zu Erfolgen kam . Erst kurz vor
o M'Ueftlid » noch der Ausgleich , dem Süd durch einen glän -

«ieg ? . Zwischenspurt 2 weitere Treffen anreihte , und damit den
"tif gestchcrt glaubte . Darlanden gab noch nicht auf . Auch

öl x wurde noch einmal mächtig aufgedreht , und noch
?"chs»l >^br Gleichstand bergestellt. Di« Spannung stieg nach diesem

s
ei? Nerlaus auf Siedehitze. Jede Mannschaft batte das
sich, das siegbringende Tor zu schieben. Süd war noch

r “' tonw H.er aufgelegt und nab in der 88. Minute dem gegnerischen
^ ermi Nachsehen . Durch diesen Ausfall liegt Süd nach' tzdung seiner schwersten Gegner in Führung .

Darlanden l A - Tg . Dnrlach I . 4 : 14 (2 : 2)
®lefem Spiel konnten die Gäste von vornherein als Sieger

Nrdettsirwaliöen und LinanMot
Ein Äpvell an Sie Reichsregierung

Der Zentralverband der Arbeitsinvaliden und Witwen Deutsch¬
lands hat an die Reichsregierung wegen der Gefährdung der öffent¬
lichen und sozialen Fürsorge folgende Eingabe gerichtet :

Die Entwicklung der finanziellen Verhältnisse in den Gemeinden
wächst sich zu einer groben Gefahr für die gesamte Fürsorge aus .
Andauernd dringen in die Oeksentlichkeit Nachrichten, die die
Schwere der kommunalen Finanzkrise erkennen lassen . Gemeinden
und Bezirksfürsorgeverbände erklären , dab sie trotz aller Anstren¬
gungen kaum noch die Möglichkeit ieben, die Gelder aufzubringen ,
die zur Fortfübrung der Fürsorgetätigkeit notwendig sind . Es ist
auch nicht unbekannt , dab wiederholt schon die Auszahlung von
Fürforgeunterstützungen vorübergehend eingestellt werden mubte,
weil die Geldmittel nicht vorhanden waren .

Die weitere Folge dieser Verbältnisse ist eine sich fortgesetzt stei¬
gende Beunruhigung , die in allen Kreisen der Hilfsbedürftigen um
sich greift . Mit dieser Unruhe wächst bei den Hilfsbedürftigen die
Derbitterung , die aus die Verschlechterung der Fürsorge zurllckzu-
führen ist. Man bat nicht nur die Richtsätze sehr oft um mehr als
die prozentual gesunkenen Lebenshaltungskosten gesenkt , sondern
es sind auch starke Einschränkungen bei den Sach- und Sonderlei .
stungen vorgenommen worden , so dab durch diese Herabsenkungen
Kürzungen bis zu 30 und 40 Prozent eingetreten sind . Als weitere
Auswirkung ist zu verzeichnen , dab eine sehr grobe Anzahl Sozial¬
rentner aus der Fürsorge ausgcschieden sind . Dazu beigetragen bat
auch die neugeschaffene Bestimmung in der Notverordnung vom
8 Dezember 1931 , die in der erhöhten Fürsorge nur noch eine zu
gewährende „angemesiene Mehrleistung " vorschreibt. Bon dieser un¬
bestimmten Form ist in vielen Fällen in recht unangenehmer Weise
Gebrauch gemacht worden , so dab die Lebensverhältniffe der Klein -
und Sozialrentner und ihnen Gleichgestellten in recht fühlbarer
Weise sich verschlechtert haben.

All diese Mabnabmen werden nun von den Gemeinden und Be¬
zirksfürsorgeverbänden mit ihrer Finanznot begründet und nicht
selten wird darauf bingewiesen. dab man weitere Einschränkungen
vornehmen müsie . wenn nicht bald eine Behebung der Finanzkrise
in den Gemeinden eintritt .

Eine weitere Einengung der Lebensverbältnisie aller Hilfsbedürf¬
tigen kann aber nicht mehr verantwortet werden . Sie würde die
Erregung ins llnermebliche steigern.

Wir halten es für unsere Pflicht , die Reichsregierung auf diese
Gefahr aufmerksam zu machen . Unsere Organisation , die 350 000
Mitglieder umfabt , bat neben der Pflicht auch das Recht , die nach¬
drücklichste Warnung vor dieser Gefährdung der öffentlichen und
sozialen Fürsorge zu erlaffen . s

Deshalb unterstützen wir auch die seit vielen Monaten erfolgten
Vorstellungen , die die Gemeinden und deren Körperschaften bei der
Reichsregierung unternommen haben . Die Forderung gebt dabin ,

das Reich müffe über die bisher geleistete Hilfe hinausgehen . . Der
gewährte Zuschub von 230 Millionen reiche nicht aus für eine fühl¬
bare Entlastung der Woblfabrtserwerbslosensürsorge . Das Steigen
der Woblfahrtserwerbslosenziffer führe zu einer andauernden Ver¬
mehrung der Fürsorgeausgaben und zu einer fortwährenden Ueber-
schreitung der eingesetzten Etatmittel .

Die Gemeinden und ihre Körperschaften, wie auch andere Or¬
ganisationen , sehen eine Erleichterung in der Aenderung des Lasten¬
ausgleichs in der ErwersblosenUirsorge . Man schätzt die Erwerbs -
losenlasten im Jahre 1932 auf 1560 Millionen . Das sind gegenüber
dem Vorjahre 460 Millionen mehr Diesem ungeheuren Druck
glauben die Gemeinden nicht mehr standhalten zu können and ihr
Verlangen , das Reich müffe mehr als 230 Millionen von diesen
Lasten übernehmen , ist bei diesen Verhältniffen nur zu berechtigt ;
denn es ist unmöglich, die Gemeinden aus die Dauer mit den Aus¬
gaben zu belasten, die sich aus den allgemeinen wirtschaftlichen Zu¬
ständen ergeben.

Zu allem kommt der Rückgang der Stenern hinzu , der in den
Eemeindefinanzen Lücken reibt , deren Ausgleichung nicht möglich
ist, so dab immer wieder die Erwägungen in den Dordergrund tre-
ten , die Unterstützungen noch mehr zu kürzen . Das ist zwar ein ein¬
facher Weg, aber er bat die Wirkung , dab Millionen von Menschen
in immer tiefere Rot geraten , die ohnedies kaum noch wiffen . wie
sie ihr Leben fristen sollen .

Wir unterstreichen aus diesen Gründen auch die Ausfaffung des
Vorstandes des Städtetages , .der kürzlich in einer Sitzung folgende
Warnung ergehen lieh :

«Der Vorstand des Städtetages hält es für feine Pflicht , Regie¬
rung und Oeffentlichkeit mit allem Ernst auf diese Sachlage auf¬
merksam zu machen , die die Ernährung der Arbeitslosen und die
Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung gefährden muh, wenn
nicht schnelle und entscheidende Mahnabmeu ergriffen werden. Die
Gemeinden fordern eine neue sofortige Reichsbilfe als Reichsbetei¬
ligung an den kommunalen Erwerbslosenlasten ."

Wir wiederholen unser . Einverständnis mit diesen Forderungen ,
weil diese Reichsbilfe über das bisherige Mah hinausgehend die
Voraussetzungen dafür schafft, dab die soziale und nicht zuletzt die
vorbeugende Fürsorge sicher gestellt wird . Schon die heute in die
Oeffentlichkeit dringenden Mitteilungen , dah sich der Gesundheits¬
zustand des Volkes zusehends verschlechtere , sollte der Reichsregie¬
rung zu senken geben und sollte Beranlaffung sein , sich den For¬
derungen nicht zu verschlieben . Die Hunderte von Millionen , die
in der letzten Zeit der Privatwirtschaft zur Verfügung gestellt wor¬
den find, rechtfertigen jede weitergehend« Hilfe auf der anderen
Seite , die endlich die Gefährdung der Fürsorge eindämmt .

Zentralverband der Arbeitsinvaliden «nd Witwen Deutschlands
Der Verbandsvorstand

gez. : A u g u st Karsten . M . d . R .

gelten . Sie lieferten in der Tat ein ihrem Gruvvenmeister durch¬
aus würdiges Spiel , das die Zuschauer aber erst in den letzten 30
Minuten restlos begeistern konnte. Bis dahin hatte sich Darlanden
mit Sonn « und Wind im Rücken ausgezeichnet gehalten . Nachdem
Durlach 0 : 2 in Führung gegangen war . löste Darlanden kurz nach
Halbzeit Durlach in der Führung ab . und ging mit 2 : 3 in Vor¬
teil . Jetzt klavvte Daxlanden vollkommen zusammen. Die Gäste
beherrschten ausschlieblich das Feld und schaffen die Tore nach Be¬
lieben . So kamen am Ende 14 Tore zusammen, denen Daxlanden
nur noch eines entgegensetzen konnte. A . R .

| Aus der Steril 3)urlach
Staatsfeindliche Beamte

Im Durlacher Tagebl . vom 8 . Avril 1982 veröffentlicht eine mit
bemerkenswerter Sorgfalt ausgewäblte Reibe von Sitleranbängern
einen „Aufruf " zur Reichsvräsidentenwabl . Ein kurzer Auszug mag
zur inhaltlichen Cbaralterisierung dieses geistesarmen Traktätchens
genügen : „Schon in aller nächster Zeit werden wir neue BUrger-
steuern, neue Notverordnungen usw . haben . . . . Wir sind dem
Untergang geweiht , wenn wir den Schuldigen und Verantwort¬
lichen an unserem Niedergang weiter die Macht belassen.

" Ein
Blick aus die Namen der Unterzeichneten ergibt , dab sich eine ganz
nette Anzahl von beamteten Staatsdienern darunter befindet . Es
feien vermerkt : 1 . Otto Merkle , D !vl.-Jng . . Gewerbelehrer . 2 . Dr .
Helmut Bier , Religionslehrer ( Gewerbeschule) , 8 . Otto Edel ,
Hauvtlebrer . 4 . Emil Schwcigert . Hauvtlebrer . 5 . Robert Bergand .
Reichsbabnsekretär , 6 , Gustuv Altfelir . Obcrvostschaffner ( sämtliche
im aktiven Staatsdienst ) .

Die Rechtsprechung des 4 . Strafsenats des Reichsaerichts und des
vreubischen Diizivlinarbofes für nichtrichterliche Beamte bat oft
genug mit aller Eindringlichkeit zum Ausdruck gebracht, dab die
NSDAP , trotz aller Legalitätsverstcherungen eine Partei ist , die
den gewaltsamen Umsturz der bestehenden Staats - und Gesell¬
schaftsordnung zum Ziele bat , und dab ein Beamter , der sich aktiv
an der Agitation für eine solche Bewegung beteiligt , gröblich gegen
die ihm durch lein Dienstverhältnis auferlegte Treuepflicht gegen
den Staat verstöbt und dabcr seinen Rechtsanspruch auf Belaffung
! m Dienste verwirkt habe.

Die Oeffentlichkeit erwartet , dab die zuständigen Diizivlinarbe -
börden hier mit aller Schärfe zupacken . Es ist den Serrichaften weih
Gott schon oft genug gesagt worden , etwas vorsichtiger zu sein.
Dieses Schindludertrriben mit der Autorität des Staates mub end¬
lich ein Ende haben . Ein Staat , der es zuläht , dab seine versonel-
len Träger sich den Teufel um ihn kümmern, im übrigen ihre ganze
Hingabe auf die Entgegepgebme der Gehaltszahlungen beschränken
und eine unverantwortliche Wühlarbeit gegen seine Autorität trei¬
ben . gibt sich selbst auf . wenn er nicht sofort mit rücksichtsloser
Schärfe zuvackt.

Arbeiterwohlfabrt . Wir möchten auch an dieser Stelle die Frauen
und Mädchen unserer Stadt daraus aufmerksam macken , dab wir
jeden Montag und Donnerstag non 7 bis 10 Ubr abends im Sand -
arbeitssaal ger Lessingschnle Räbabende abbalten . Anberdem finden
reden Mittwoch im gleichen Raum mittags von 2 bis 5 Ubr ' <
Mb ' zu Gunsten der Arbeiterwoblfabrt und des Fürforgs -
amtes statt .

Den Mädchen und Frauen ist Gelegenheit gegeben unter fach¬
kundiger Leitung alle Hand- » nd Näharbeiten anzufertigen .

Weitere Wahlergebnisse
Weingarten . Hindenburg 1887 . Hitler 1810 . Tbälmann 195.
Jöblingen . Hindenburg 564 . Hitler 678 . Tbälmann 248 .
Ottenhofen . Hindenburg 429 . Hitler 508 , Thälmann 27.
Bühl . Hindenburg 2051 ( 1956 ) , Hitler 776 ( 794) , Tbälmann 46

( 57) .
Achten. Hindenburg 1936 ( 1776) , Hitler 842 ( 699) . Thälmann 111

( 137).

Bühlertal . Hindenburg 1370 ( 1634 ) , Hitler 1364 ( 972) , Tbäl -
mann 139 ( 331) .

Eisental . Hindenburg 393 (379) , Hitler 289 (244) , Tbälmann
2 ( 4) .

Faulenbach . Hindenburg 497 (511) , Hitler 136 (115) , Tbälmann
10 ( 17 ) .

Kapprlrodeck. Hindenburg 591 ( 510) , Hitler 884 (860) , Thäl¬
mann 182 (242) .

Kappelwindeck. Hindenburg 402 ( 385 ) , Hitler 685 ( 606 ) , Tbäl¬
mann 17 (22).

Lauf . Hindenburg 765 ( 635) , Hitler 461 ( 346 ) . Thälmann 17 ( 22) .
Neusatz . Hindenburg 439 ( 407) , Hitler 282 ( 190) , Tbälmann 31

( 49 ) .
Neuweier . Hindenburg 555 ( 567 ) , Hitler 202 ( 157 ) , Tbälmann

7 ( 5 ) .
Renchen. Hindenburg 541 ( 541 ) , Hitler 380 ( 350 ) , Tbälmann 199

( 209 ) .
Sasbach . Hindenburg 511 (504 ) , Hitler 310 ( 296 ) , Thälmann 5

( 11 ) .
Schwär,ach. Hindenburg 242 (242 ) , Hitler 167 ( 106 ) , Thälmann

1 ( 3 ) .
Seebach. Hindenburg 190 ( 278) , Hitler 194 ( 203) , Tbälmann 45

(49) .
Sinzheim . Hindenburg 1185 ( 1145) , Hitler 928 ( 826) , Tbälmann

26 ( 24 ) .
Barnbalt . Hindenburg 201 ( 182) , Hitler 269 ( 195) , Thälmann

23 ( 42) .

Badisches Landescheater
Wiederholungen der onschliebenden Woche sind am Dienstag ,

dem 12 . : die Operette „Sommer von einst" von Ludwig Laitai ;
am Mittwoch , dem 13. : „Der fliegende Holländer " von Richard
Wagner ( Senta : Fine Reich -Dörich; Erik : Wilhelm Nentwig ; Da¬
land : Viktor Sosvach ) ; am Freitag , dem 15 . : das Singspiel „ Im
weißen Röhl" als Sondervorstellung für die Volksbühne ; am Sams¬
tag , dem 16 . : Offenbachs „ Hoffmanns Erzäblungen " und am Sonn¬
tag , dem 17 . April , als Nachmittagsvorstellung für auswärtige
Theaterbesucher Lortzings komische Over „Der Wildschütz " und
abends Verdis Over „Rigoletto "

. Im Konzertbaus gelangt die
Operette „Zur goldenen Liebe" von Benatzky zur Wiederboluna .
Auherdem findet an diesem Sonntag eine „Morgenfeier " aus Anlah
des hundertsten Geburtstages Wilbelm Bufchs start , des sorvobl
als bumoristifcher und ernster Poet , wie als origineller Zeichner
und Karikaturist noch immer viel bewunderte und populäre Schöp¬
fer unsterblicher komischer Typen , wie der „frommen Helene"

, „ Hans
Huckebeins "

, „Balduin Bäblamms "
, „Max und Moritz" u . a . Die

Ansprache wird Herr Intendant Dr . Carl Hagemann nach einer
die Feier eröffnenden Ouvertüre balten . Es schließen sich Rezi¬
tationen aus Busch-Werken mit Lichtbildern an und als letzte
Programmnummer die Auffübrung des 1 . Streiches von „Mar und
Moritz" mit der bekannten Musik von Moritz (C Ad Lorentz ) .

Als Erstaufführung kommt am Donnerstag , dem 14 Avril . E« r>
hart Hauvtmanns neues Schauspiel „Vor Sonnenuntergang "

, von
Felir Baumbach inszeniert , zur Aufführung . Das Stück errang
jüngst bei seiner von Mar Reinhardt inszenierten Berliner Ur-
anffübrung , wie bei den folgenden Ausführungen an einer groben
Anzahl erster Bübnen . wie Dresden . Bremen . Hannover . Leipzig,
ganz ungewöhnlich starken und nachwirkenden Erfolg und mebr als
hundert andere Tbeater haben sich bereits das Aufsübrungsrecht ge¬
sichert . Das Werk ( im Titel deutlich auf das Erstlingswerk „Bor
Sonnenaufgang " Bezug nehmend) ist ein Familiendrama , die Ge¬
schichte eines Siebzigjährigen , eines, bochangescbenen. vornehmen
Mannes , der . verwitwet , in neuer Liebe zu einem jungen Mädchen
entbrennt , sich ihr verbinden will und an dem brutalen Wider¬
stand seiner Kinder zugrunde gebt.

Achtung! Achtung! ! Sanne und Ella , die Nnaen HauSsraiien . sprechen
>m Radio , aber sie galten keinen kangweiliaen Portraa . sondern ge nnter-
balten sich sibcr praktische Küchcnersadrnnaen Anüt Sie können zudörcn
und sich davon überzeugen , daft Sanclla-Margarine auch die clnsachsten
Speisen kräftig und schmackhaft macht . Fortschritt im Haushalt, das heidi
Sanella verwenden .
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freu Hanau wieder verhüttet
Eine mysteriöse „Enthüllungsaffäre "

Aus Paris meldet der SPD . : Die Pariser Skandalchronik ist
durch eine neue Sensation bereichert worden : Frau Hanau ,
di« nach ihrer vrovisbrischen Freilassung in der Angelegenheit der
„Gazette du Franc " die Zeitschrift „Forces " gegründet batte , in der
fie ihre Kampagne gegen die französischen Großbanken fortsetzt « , ist
wieder verhaftet worden. Die am Freitag erschienene Nummer der
Forces war bereits am Vormittag beschlagnahmt worden.

Offiziell wird als Grund für die Verhaftung die Entwendung
eines vertraulichen Polizeiberichts angegeben, den Frau Hanau in
der beschlagnahmten Nummer ihrer Zeitschrift veröffentlicht bat .
Dieser Bericht befindet sich in einem Artikel , der die Ueberschrift
trägt : „Die Börsenspelunke in Erregung "

. In diesem Artikel er¬
innert Frau Hanau zunächst an ihr« an die französischen Groß-
Lanken gerichteten Kampagne . In dem Bericht beißt es dann :

„Bei der Gründung der Forces hat sich Frau Hanau bedeutend«
Mittel verschafft , indem sie durch Strohmänner Baissespekula¬
tionen gegen die Institute unternehmen lieh, über die sie ungün¬
stige Informationen batte und die sie dann in ihrer Zeitung an-
oriff . Erst einige Monate später sollen ihr ausländische Finanz -
gruppen Kredite gewährt haben, um ihre Ziele zu unterstützen.
Man bat allen Grund zu der Annahme , dah Frau Lauau Bezie»
bungen zu deutschen und sowjetrussischen Kreisen hat . Auf deutscher
Seite steht sie unter anderen in Verbindung mit einer Grohbank
( Dresdener Bank) die die Gazette du Franc subventioniert haben
soll . Auherdem soll sie von der deutschen Botschaft in Paris Mittel
erkalten haben. Frau Hanau ist auch mit dem Kartell der deutschen
Schwerindustrie in Verbindung gewesen . Schliehlich bat Frau
Hanau , die grohe Geldsorgen hat . seit mehreren Monaten zu Ein -
schüchterungs- und Ervresiungsmanövern Zuflucht genommen, um
sich weitere Mittel zu verschaffen .

"
Das ist die offizielle Darstellung der Angelegenheit , zu der zu

bemerken ist , dah die Beschuldigung, die deutsche Botschaft habe
Frau Hanau Geld zur Verfügung gestellt, eine Lüge darstellt . Die
deutsche Botschaft bat nie mit Frau Hanau in Beziehung gestanden.

In Wirklichkeit ist die Verhaftung von Frau Hanau wegen eines
anderen Artikels in derselben Nummer der „Forces " erfolgt , der
sich mit dem Donaubundproiekt Tardieus beschäftigt und die Ueber¬
schrift trägt : „Die schöne goldene Donau ". In diesem Artikel wer¬
den Tardieu und Flandin beschuldigt, das Projekt nur lanciert zu
haben , um von neuem durch die geplanten Anleihen an die Donau¬
länder die französischen Sparer um einige Milliarden zu erleichtern
und dcbei selbst ein Geschäft zu machen . Um dieses Ziel zu errei¬
chen, sei ein Vertreter der Havasagentur . der zugleich Ver¬
trauensmann der Banque de Paris sei , zunächst beauftragt wor¬
den , die französische Presie auf ungarische Rechnung mit Geld zu
versorgen , um Stimmung für den Plan zu machen . Man spricht , so
schreibt Frau Hanau , von 15 Millionen Francs , die von der Ban¬
kenkommission für die letzte ungarische Anleihe dafür bei der
Banque de l 'Union Parisienne ( der Bank von Schneider-Ereuzot )
blockiert worden sind . Der ganze Plan sei also weiter nicht» als
eine Komödie. Man verberge der öffentlichen Meinung , dah die
Donauländer schon bankerott leien , weil wieder einmal die franzö¬
sischen Sparer die Kosten für Handlungen eines internationalen
Dandidentums tragen sollen .

I !Kleine bad. Chronik
Tödliche Verkehrsunfälle

* Engen , 11 . Avril . Im Sngener Tal auf dem Wege nach
Aach verunglückte in der Nacht zum Sonutag rin Motorradfahrer
und sein Beifahrer von Friedingen bei Singen a . H„ die sich aas
der Heimfahrt von der Hitlerversammlung in Schwenningen befan¬
den. Der Fahrer wurde aus der Stelle getötet , der Beifahrer
erlitt schwere , aber nicht lebensgefährliche Verletzungen. Offenbar
bat das Licht des Motorrades versagt und das Motorrad fuhr auf
einen Baum auf.

* Donaueichingen , 11 . April . Bei Epfenhofrn fuhr gestern
nachmittag der 24 Jahre alte Zimmermann Josef F l u ck von Nord¬
halden , der seine Braut mit dem Motorrad nach Fützen fahren
wollte , gegen de» Strahenrand und stürzte. Während das Mädchen
mit verhältnismäßig leichten Verletzungen daoonkam, wurde Fluck
auf der Stelle g e ö t e t.

* Deidendorf (Amt Ueberlingen ) , 11 . Avril . Der 34 Jahr «
alte Kaufmann Jgna , Reinauer von hier stürzte Donnerstag
nacht mit seinem Motorrad bei Wollmatingen mit einem Leicht¬
motorrad . Er konnte sich noch in eine nahe Wirtschaft schlrvven und
wurde dann in das Konstanzer Krankenhaus gebracht. Samstag
nacht erlag er den erlittenen Verletzungen.

* Pforzheim , 11 . Avril . In der Nacht zum Sonntag bat sich auf
der Landstraße zwischen Enzberg und Niefern ein schwerer Unfall
»ugetragen . dem der 36jäbrige verheiratete Gießer Adolf Zachmann
zum Opfer siel . Als er mit dem Motorrad heimwärts fuhr , kam
ibm ein Kraftwagen entgegen, der nicht abgeblendet haben soll.
Zachmann fuhr mit voller Wucht gegen einen Randstein und stürzte.
Er wurde etwa acht Meter weit geschleudert und erlitt einen schwe¬
ren Schädelbruch, der den sofortigen Tod zur Folge batte . Sein
Beifahrer kam mit geringen Schürfungen davon.

Weitere Opfer des Verkehrs
* Freiburg i , Br ., 11 . Avril . Am Samstag nachmittag wurde ein

sechs Jahre altes Bübchen, das sich mit einem Kameraden auf die
Einsteigetrevve eines Personen - und Lieferkraftwagens ohne Wissen
des Kraftwagenfübrers gesetzt batte , beim Abspringen in der Rä -
geleseestraße derart verletzt, dah es mit einem Schädelbruch bewußt-
los in die Klinik verbracht werden muhte.

Ferner wurde am Sonntag abend an der Ecke der Baseler und
Cchönbergstrahe ein Radfahrer , als er links in die Baseler Strahe
einbiegen wollte , von einem aus der Stadt kommenden Personen¬
kraftwagen ersaht und zu Boden geschleudert. Er muhte mit einer
Gehirnerschütterung , einem Schlllsselbeinbruch, einem Unterarm -
Lruch und sonstigen Verletzungen in die Klinik verbracht werden.
In beiden Fällen ist Untersuchung eingeleitet .

Tot aufgefunden
* Niederweiler (Amt Mllllbeim ) , 11 . Avril . Am Sonntag morgen

wurde der 84 Jahre alte ledige Arbeiter Josef K r a f f t im Mühl¬
bach ertrunken aufgefunden . Er ist offenbar , als er am Samstag
abend die Wirtschaft verlieh , in der Dunkelheit vom Wege abge¬
kommen und in den Mühlbach gestürzt.

Schwerer Einbruchsdiebstahl — Ein Konfektionsgeschäft
ausgeraubt

* Konstanz, 11 . Avril . In der Nacht zum Sonntag drangen Ein¬
brecher durch die Oberlichtscheibe in ein Herrenkonfektionsgeschäst
ein und stahlen etwa 20 meist blaue Herrenanzüge , eine Anzahl
Herrenmäntel , Herrenhüte und Pullower . Von den Dieben fehlt bis
jetzt jede Spur .

»
* Ueberlingen , 11 . Avril . Schwerer Unfall beim Fuhballsvielen .

Bei einem Fuhballwettsviel zwischen dem FE . 09 Ueberlingen und
dem A-Meister Psullendorf in Pfullendorf wurde dem hiesigen
Torwart Haag der recht« Unterschenkel abgeschlagen . Haag fand im
Pfullendorker Krankenhaus Aufnahme .

i . Sulzfeld , 11 . Avril . Schwerer Unfall . In dem benachbarten
Derdingen stürzte die junge Frau des Landwirts Bühler di«

hohe Trevve des Hauies ab und fiel dabei unglücklicherweise aus
den Stiel eines Krautstamvfers . der der Frau in den Leib ein¬
drang und sie schwer verletzte. Ihr Zustand ist sehr ernst.

i . Sickingen, 11 . Avril . Einbruch. Einem hiesigen Imker wurde
aus seinem Bienenstand eines seiner schönsten Völker entwendet .
Von dem Täter , der dabei ganz raffiniert vorging .

' fehlt bis jetzt
trotz eifriger Nachforschungen noch jede Svur .

Winke M » den WaNerfahrer
Mit der zunehmenden Erwärmung der letzten Tage beginnt auch

wieder der Svortbetrieb auf dem Wasser im Paddel - , Ruder - und
Motorboot und allen möglichen Wasserfahrzeugen. Es ist unbedingt
notwendig , vor jeder Ausfahrt das Boot gewisienbaft zu unter¬
suchen und die gefundenen Mängel so zu beseitigen, dah man die
Gewähr bat , das Boot hält allen gestellten Anforderungen stand.
Es kann dadurch mancher Wassersvortler in einer schwierigen Lage
sich selbst und sein Boot vor grohem Schaden bewahren . — Des
Schwimmens unkundige Personen sollten sich überbauvt nicht in
ein Boot letzen. Für alle diejenigen , die sportlich rudern , paddeln
und Motorbootfabrten betreiben , ist die erste Voraussetzung,
schwimmen zu können und zudem noch als Rettungsschwimmer aus¬
gebildet sein . Schaukeln und ausstehen im Boot sollte unterbleiben .
Zum Wechseln der Plätze fahre man an das Ufer. Begegnet man
auf dem Rbein einem Dampfer , so ist es ratsam , sich aus dem
Fahrwasier so schnell wie möglich zu entfernen und ruhiges Wai -
srr aufzusuchen . E» ist für den Dampfer wie für den Svortler nur
von Vorteil . ( Näheres über die Fabrordnung nud Signale auf
dem Rhein erfährt man am besten von den ansässigen Wassersport-
vereinen .) Schlägt ein Boot um , so bleibe man beim Boot .
Schwimmunkundige Jnsasien können sich durch Anhalten am um¬
geschlagenen Boot über Wasier halten . Handelt es sich um Paddel ,
oder Faltboote , die mit Spritzdecke zugedeckt sind , so ist die Decke
zu lösen , oder man schlüpft aus der Sitzluke heraus , um durch
einige Schwimmstöße schräg abwärts unter dem Boot hervorzu -
kommen . Ein Schwimmer wir einem weniger schwimmtüchtigen
Eenosien erst helfen und dann versuchen , mit dem Boot und dem
daranhängenden Partner an Land zu kommen . Das berumschwim¬
mend« Bootsmaterial bleibt in solchen Fällen unberücksichtigt
Auch bei gekenterten Svortbooten . Vierern , Achtern, bleibt
die Mannschaft am Boot und versucht durch Schwimmen mit dem
Boot das Ufer zu erreichen. Ein durch Wellen vollgeschlagenes
Boot Kat noch genügend Tragkraft , die Mannschaft sitzt dann »war
bis über die Hüften im Wasier . kann sich aber mit ausgelegten
Riemen langsam ans Ufer schaffen .

Die Mitglieder der- Ruder - und Paddelverein im Arbeiter -Turn -
und Svortbund werden vlanmiibig für solche Fälle vorgebildet . Be¬
sondere Uebungen dafür sind : Brustschwimmen mit Borsichber-
schieben des Bootes . Brustschwimmen mit Nachziehen eines Bootes
an der Leine. Kenterübungen mit Wiederaufrichten im Paddel¬
boot. i. r.

*Die 3ioii§ei Meüeßtets
Ein verheirateter Elektromechaniker aus Rüppurr machte der

Polizei die Anzeige, dah er am letzten Samstag von einem ver¬
heirateten 38 Jahre alten Angehörigen der NSDAP , im Laufe
eines politischen Meinungsstreits mit den Fäusten traktiert und
auf da» Gleis der Albtalbahn geworfe» worden fei . Die Ermitt¬
lungen find im Gange.

Unfall
Gestern vormittag wurde in der Nähe der Hauvtvost eine 62-

jährige Frau , die ihrem vom Wind sortvewehten Hut nachsprang,
von einem Strahenbabnwagen angefahren und zu Boden geworfen.
Die Frau erlitt eine Fleischwunde am Kopf und konnte nach An¬
legung eines Notverbandes ihren Weg wieder fortietzen.

©
Tagcskalenüer

der Soziatüem.parket Karlsruhe ygy

Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer Lehrer
Avril -Zusammenkunft am Mittwoch , den 13. Avril , nachmittag

5 Uhr , im Bolkshaus . Zahlreicher Besuch wird erwartet .

Arbeiterwohlfahrt
Donnerstag , 14 . Avril , abends 8 Uhr . Karl -Friedrich -Straße H

Borstandssitzung. Hierzu sind die Bezirksleiterinnen freundliche
eingeladen .

Freier Hausfrauenbund
Unsere nächste Zusammenkunft findet am Donnerstag , »ach'

mittags 4 Uhr. im Zentralverband der Angestellten. Eartenftr .
statt . Tagesordnung : Geschäftsbericht und Bortrag von Frau Stock
Trotzdem wir keine besonderen Einladungen ergehen lassen, bitte»
wir unsere Mitglieder um zahlreiche Beteiligung .

Lichtspielhäuser
Union -Theater

„Der Widerspenstigen Zähmung " . Nachdem das Badische LandeStcheA
kürzlich dar Lustspiel ausgeführt hat, erleben wir der Komödie lichtbt^
nerische Wiedergabe im Unton -Theater . Ein Vergleich zwischen Heid '
ergibt , der Wirkung nach , daß dar Spiel auf der Bühn« belustigender
Ohne Zweifel wäre dies in Frage gestellt , wenn wir einen auSgefprE
nen Tonfilm vor uns hätten , einen solchen , in dem auch gesprochen
Unterlegt ist der Film mit einer sehr ansprechenden Musik, wenn nur «"r.
ein und dasselbe Thema so oft wiederkehren würde . Die Handlung
solche ist ganz sympathisch. Es ist das Verdienst Douglas FairbankS . °°
Historische im Film zu pflegen, denn noch nie ha« er sich anders gez«>° :
Vermutlich will «r nicht englisch drehen , weil er stumm silmt . Deutschs
er allem Anscheine nach noch nicht gelernt ; man hätte stch sehr gesE
ihn sprechen zu hören Das ganz gut besetzt« Unton -Theater «st « in
weis , wie beliebt der Film ist . WaS das Thema alS solches angeht . * *
werfen wir selbstverständlich ein« derartige Allhetlkur, wenngleich
ein« Xanttvve dieses Formats nicht unter Schutz nehmen möchten. Gl«>°f
Rechte und entsprechende Pflichten sür Mann und Frau ! FairbankS
stung geht mehr in di« artistische Darstellung . alS ins schauspielert«̂
mimische über . Sein von jeher posenhasteS Spiel ist nicht widerlich b"
hat stets etwas ritterliches an sich . Mary Pillsord, im Leben seine
tin, ist mit ihren launischen Grillen mehr Schauspielerin wie er.
übliche Beiprogramm bringt etwas ganz neues , spannend , inteiesiant .

Veranstaltungen
Konzert Dollmätsch-Röhmcyer . Heut« , Dienstag, den 12 . April,

abends 8 Uhr im Bürgersaal des Rathauses der wiederholt angekünd'« .
Eello-Sonaten-Abend des Karlsruher Cello-Birtuosen Fritz DollMi» ' ,
statt , einem ehemaligen Meisterschüler PiafigorskyS . Den Klavierpart »*,
der bekannte Pforzbeimer Pianist Theodor Röhmeyer übernommen . “
gelangen zur Aufführung je ein« Sonate sür Cello und » lavier von --,
ger, Psitzner und Richard Strauß . Das Pfitzner - Werk ist eine Erl'A.
sührung für Karlsruhe. Karten sind noch bis 7 Uhr in der Musikal"
Handlung Kurt Neufeldt , Waldsir . 81 und in der Buchhandlung
seid , am Marktplatz , sowie ab 148 Uhr beim Saaleingang erhältlich.

Dienstag, den 12 . April 1932 :
Badisches Landestheater : Sommer von einst. 20 Uhr .
Badische Lichtspiele : BlutSbrüderschast . 20 .30 Uhr
Gloria-Palast : Dar blaue Licht . Betprogramm .
Kammer -Ltchispiel « : Deitensprüng « . Di« Liebersalle . .j ,
Residenz-Lichtspiele : Zwei Herzen und ein Schlag . Goethes Werdeg"

2. Usa-Kabarett . Wochenschau .
Rathaus :

' Cello-Sonatenabend Fritz Dollmätsch, Theodor Rohmeyer-
20 Uhr .

Diebstahl
In einem hiesigen Warenhaus wurde gestern einer Frau aus

ihrer Handtasche der Geldbeutel mit 21 .70 Mark entwendet .

( ;) Eine Verwechslung. In der gestrigen Nvti , über den Hit »
lerkampfausschutz ist ein« Personenverwechslung
vorgekommen. Bei Postschaffner Berlinger ist die Bemerkung
„der bekannte Fingerbeißer " angefügt . Hierzu ist festzustellen , daß
Berlinger mit der Fingerbeißerassäre nichts zu tun hat , sondern
dies« Leistung vollbrachte seinerzeit sein Parteifreund und Berufs¬
kollege Postschaffner Balingec Es liegt also eine Personenver¬
wechslung vor . von der wir unsere Leserschaft bitten , Kenntnis zu
nebmen.

Vorläufige Wettervorhersage
Ser Badischen Landeswetterwarle (

Von Westen zieht wiederum eine Sochdruckwelle heran , wesb»
orübergebende Besserung zu erwarten ist. , „ . >«
Wetterausstchten für Mittwoch, den 13 . April 1932 : Zertwe

ufheiternd und höchstens vereinzelt noch leichtere Regenschau ,
rbbafte Westwinde, Temperaturen in der Höhe etwas ansteiS«"

EISERNE FRONT KARLSRUHE
( :) Engländerbesuch in Karlsruhe . Wie uns der Verkehrsverein

mitteilt , werden hervorragende englische Reiseunternehmungen im
kommenden Sommer Autobusfabrten nach dem Schwarzwald ver¬
anstalten . Dabei find jeweils auch Besuche der Badischen Landes¬
hauptstadt Karlsruhe mit ihren zahlreichen Sehenswürdigkeiten
vorgesehen. Von besonderem Jnteresie für die englischen Gäste wer¬
den der Stadtgarten , die Museen und das Rbeinstrandbäd Ravven -
wört sein , die ihnen der Verkehrsverein vorzeigen wird .

( : ) Kirchenrat Fischer 70 Jahre alt . Am morgigen Mittwoch ,
18. Avril , darf Herr Kirchenrat Ernst Fischer auf eine siebzigjährige
Lebenswanderung , die mit wenigen Umwegen aus der Karlsruher .
Südstadt bis zu seiner jetzigen Behausung führte , zurückblicken.

Svjäbriges Berufsjubiläum . Der in der Druckerei E . F . Müller
beschäftigte Schriftsetzer Friedrich Serrmann konnte am
gestrigen Montag sein bvjäbriges Jubiläum als Jünger der schwar¬
zen Kunst begeben. Aus diesem Anlaß wurden ibm von seiten der
Firma und seiner Kollegen durch sinnige Geschenke besondere
Ehrungen zuteil . ,

Stanvesbuchauszüge Ser Stakt Karlsruhe
Sterbefäll « und Beerdigungszeiten . Johann Mohr , 47 Jahre alt ,

Küchenchef , Ehemann ( Mainz/ . Ludwig Lustig. 56 Jahre alt , Koch,
Ehemann . Beerdigung am 11 . Avril , 12 Uhr . Johann Winkler .
80 Jahr « alt . Rechtskonsulent, Witwer . Beerdigung am 11 . Avril ,
13.80 Ubr . Gottlieb Kopf, 72 Jahre alt . Schriftsetzer. Ehemann .
Feuerbestattung am 11 . Avril , 11 .30 Ubr . Karl Eronenberger . 50
Jabre alt , Oberregierungsrat , Ehemann . Beerdigung am 12. Avril ,
16 Uhr . Susann « , 3 Jahre alt , Bater Anton Wittdorf , Subdirektor .
Feuerbestattung am 11 . Avril . 13 Ubr . Paula Vogel . 72 Jabre alt ,
Witwe von Friedrich Vogel . Rechnungsrat . Feuerbestattung am
11 . Avril . 14 Ubr . Frieda Völker, 43 Jahre alt . Ekefrau von Wilh .
Völker. Tapeziermeister (Grötzingen) . Franz Steiert . 44 Jabre
alt , Verwaltungsinlvektor , ledig . Beerdigung am 12. Avril ,
Sofie Kirschner, 64 Jabre alt . Ehefrau von Milb . Kirschner, Satt¬
lermeister . Wolfgang , 9 Monate 22 Tage alt , Vater Walter Schnei¬
der . Kaufmann (Stuttgart ) . Johann Altenbrand . 60 Jahre alt ,
Zementeur , Ehemann . Beerdigung am 12 . Avril , 14 Ubr . Otto
Rühm , 33 Jabre alt . Mechanikermeister, ledig . Beerdigung am 13.
Avril . 14 .30 Ubr . Ilse , 8 Jahre alt . Vater Hermann Zamek, Hauvt -
lebrer (Oberhausen ) . Karl Cramer , 36 Jahre alt . Hilfsarbeiter ,
Ehemann (Bergbaulen ).

Bezirk Mittel - und Südweststadt ,
Dienstag , 12 . Avril , abends 8.00 Ubr Zusammenkunft im %

Lokal Eambrinushalle (Ludwigsvlatz) . Die Wichtigkeit erkort
pünktliches und vollzähliges Erscheinen aller Kameraden .

I Karlsruher ‘Umgebung
Hohenwettersbach ^

Aus dem Gemeinderat . Für Lsrnmittelbsschaffun « für $*<(
Schuljahr 1932/33 werden 300 Mark zur Verfügung gestellt. ^
Einführung der Sütterlinschrift für alle Klassen der DolkÄA ,
wird genehmigt . Wegen Nichtabliefevung . der GemeindebiersiM
wird gegen den Schuldner Strafantrag gestellt. Das BauM -V;,
vom Gewann Erünberg wird den Pächtern überlassen. Die
steigerung eines abgängigen Ziegenbocks wird genehmigt , j<<
einer Klagesache wegen Aufhebung des Mietverhältnisses vfyt
hiesiger Bürger wird Kenntnis genommen, ebenso von der
standsdarstellung vom Monat März . Di neuen Eemeindesatzw^
für die Gemeindebeamten werden mit einigen AenderunS»" jr
nehmigt . Die Pächter der Gemeindegrundstücke erhalten «in» ,1
Mäßigung des Pachtzinses von 10 Prozent , wenn derselbe
Avril 1932 bezahlt wird . Die Ermäßigung gilt nur für
Pachtjahr 1932.

( mgänge ^
fit der Monatszeitschrift „Reue Hauswirtschaft " legt Frau D»- " ck
her im Aprtlhest dar . wie die hauSwtrtschaftltch« Tätigkeit f®" ,«»!
( Kleinkind alS Erziehungsmittel planmäßig auSgewertet werden ^
i welche Bedeutung . Hauswirtschaft alS Kern der VolkSschul «rz »*qF
flnnen sollte . . Neues aus der MonteNort -Pädagogtk " bericht »' jnj
ilfffictm , unterstützt durch interessante Bilder. Lisa Mir zeigt «®
i guten Ausnahmen di« Wichtigkeit und Technik der . Spiel««®
schon beim dreijährigen Kleinkind einsetzen kann. Die Zellschrm

en durchaus frischen und keineswegs übermodernen Eindruck, ' ff ,
mittel« durch ihr- Abhandlungen und Bilder brauchbare An« « grtj
cn zusolge vielen tüchtigen Hausfrauen für die ganz« Fam" >r
ngen wird . Der Bezugspreis für di« . Neue Hauswirtschaft
rteljährlich 2.— NM . und 20 Psg . sür Zustellung ; K . Thie"

Berliner Denifennotierungen sMittelkurs ) .
11 Aprit 1 9. April

Geld Brie, Geld Brie,
Amsterdam . . . . . loa FI . 170 58 170.92 170.58 170 92
Italien . . . ioo L 21 63 2167 21 66 21 .70
London . . . i m 16 96 15 .99 16.95 15 .99
Newyork . . . 1 Doll. 4.209 4.217 1 4.209 4.217
Paris . . . . 100 Fr. 16 61 16 .65 16.61 16.6?
Prag . . . . 101 Kr 12 465 12 .48! 12.465 12 .486
Schweiz . . . 100 Fr «1.91 82 08 81 .90 «206
Spanien . . . 100 Pes 3202 32 08 32.07 3213
Stockholm . . 100 »r 81 .92 82 08 82 .42 82 .58
Wien . . . . 100 Schill. 49.06 50 .06 49.95 60.06

Vereinsanzeiger “ ViVJJ
verfmüguAgson êigeu finden unter dieser Rubrik tu der Regel kein, Aufnahme , »der nx"

Reklomeiellnip ' ,1* hmAnrf

Karlsruhe . „
Naturfreunde . Heute abend 8 Ubr Hebelschul « Wiederbeg' " f/

Frauengymnastik . jß
Durlach. Arbeiterwoblfabrt . Jeden Montag und

von 7—10 Uhr abends im Handarbeitssaal der Lessingsw"AiA
abende. Jeden Mittwoch von 2—5 Ubr nachmittag« l»
Raum Nähnachmittage »u Gunst- " der Arbeiterwohlfahrt
Fürsorgeamt «». Wiederbeginn : Montag , den 11 . Avril , „5.
7 Ubr. 870 Der

I



' Gioß - KadtouAe
firj

öeschichlskalender
12. Avril .

1831 "Belgischer Bildbauer und Maler Eonstantin Meunier . —
1848 Hecker und Struve : Aufruf zur Errichtung der Republik . —
1894 ^Dichter Ludwig Pfau . — 1907 ^Schriftsteller Otto von Leix-ner . — Straßenkämpfe in Dresden, Kriegsminister Neuring er¬mordet.

Die Auktion
Zn der Inflation , der Zeit der großen Umschichtungdes Geldes gab es immer noch Leute, die kaufen konnten und

kaufen wollten . Man hat sich mit einem wahren Fanatismusin die „Sachwerte" gestürzt und geradezu leidenschaftlich beiden Auktionen alles an sich gerissen , was irgendwelchenDauerwert besessen hat .
Jetzt haben wir die Deflation ! Wer soll da nun kau¬

fen, in dieser Zeit , in der überhaupt kein Mensch Geld flüs¬
sig hat . Weder der Reiche , dessen Kapitalien auf der Bankoder an der Börse — wie man so schön sagt — „eingefroren "
sind , noch der arme Teufel , der überhaupt noch keinen Hun¬dertmarkschein beisammen gesehen hat .

Trotzdem ist der Andrang bei diesen Auktionen sehr groß.Meistens sind es ja n u r L e u t e , die die Auktion be¬
suchen und glauben , man könnte einen Perserteppich oder

y
einen Pelzmantel um ein paar Mark ergattern .

Meist täuschen sie sich aber , diese hoffnungsgeschwellten Be¬
sucher der Auktion . Wenn das Angebot zu weit unter dem
eigentlichen Sachwert liegt , zieht der Auktionator sein Ange¬bot zurück.

Biele Auktionsbesucher sind Frauen . Die haben mehrZeit als die Männer und sind auch etwas neugieriger als das
starke Geschlecht. Sie haben etwas mehr Phantasie und glau¬ben an die große Illusion , daß man bei der Auktion ein gan¬
zes Himmelreich förmlich geschenkt bekommt : Porzellane , Kri¬
stalle, Silber , Teppische , Vorhänge , Oelgemälde, Original¬
radierungen , Broncen und ähnliche Dinge.Die ganz teuren Möbel finden meistens keinen Käufer .Denn das Kleingeld ist zu rar .

llm die billigen Einrichtungsgegenstände aber entbrennt
meist ein heftiger Kampf , um einen hübschen Schrank, umeine Stehlampe , um ein hübsches Tafelservice.

Erst klettert das Angebot nur pfennigweise empor. Danntreibt irgendwer den Preis um ein paar Mark hinauf —
und dann entwickelt sich ein heißer Kampf um den letzten
Zuschlag bei der Auktion.

DieHändler stehen meist wie Schatten an den Wänden .Sie bekümmern sich nicht um kleine Dinge , sondern lauern
auf den großen Schlag ! Wenn irgend ein ganzes Zimmer
spottbillig zu haben ist , dann setzen sie sich in Bewegung mitihren massigen Körpern und machen sich zum Sturz auf die
„billige Gelegenheit" bereit .

Wehrlos steht der Besitzer vor seinem alten Kram und gie¬rig lauert das Publikum üuf einen. Happen , den man bei dem
großen Schlachtfest wegfchleppen kann.

Auch die Aktion ist ein Zeichen dieser miesen Zeit .

Zur Frage der Vierpreissenkung
Der Gastwirtverein von Karlsrube und Umgebungbatte in den . .Friedrichsliof" eine Protest Versammlung ein¬berufen . um Stellung zu den Maßnahmen einer Bierpreisverbil -ligung in Baden und zu den Entscheidungen des badischen Preis -

kommissars zu nehmen. Herr Präsident Knödel berichtete überdi? Verhandlungen zwischen den verschiedenen Instanzen und kamauch auf die volkswirtschaftliche Bedeutung des Bierkonsums zusprechen . Der Bierkonsum in Baden sei um 60 bis 70 Prozent ge¬sunken . Am 13 März bätte eine Besprechung stattgefunden , wonachder Bierpreis über die durch Steuersenkung hervorgerufene Sen¬kung um weitere 3.— M statt 4,50 Ji gegenüber dem üblichenPreis herabgesetzt werden sollte . Zwischen Preiskommissar und
Drauindustrie sei keine Einigung zustande gekommen , da dieBrauereien nur 1 .— M von 3 — Jl tragen wollten , währendanderwärts die Brauindustrie mit einer Halbierung einverstandensei . Eine Derteilung von 1 .20 M für die Brauer und 1 .80 M fürCte Wirte nach dem Vorschlag des Preiskommissars hätten dieGastwirte angenommen , aber völlig untragbar sei ein einheitlicherBierausschankpreis für ganz Baden . Die Wirte wären zu weiterenSenkungen des Auslchankpreises bereit , weil sie an einer Kon¬
sumsteigerung das größte Interesse hätten . Aber sie müßten daraufbesteben , daß auch die Brauereien sich zu gleichen Teilen an derSenkung beteiligen .

An der Diskussion der von Herrn Ochs geleiteten Ber -mmmlung beteiligten sich verschiedene Redner , worauf folgendeResolution angenommen wurde :
„Die heutige außerordentliche Versammlung de« Gaftwtrtcveretns Karls¬ruhe und Umgehung e . B . hat von den Vorgängen in der BierpreiSsen -

kungsaltton Kenntnis genommen , ff« fei sestgeftellt , daß für das badischeLand als Notstandsgebiet nach der ersten ffntschcidung des Preiskom -
tnissar« ein Anteil an der Lenkung durch dir Brauer und Wirte nicht inFrage kommen kann . Heute stehen wir vor »er Tatsache, daß entsprechenddem Dikta« des PreiSkommistarS für Baden an dem Hektoliter Bier sei-lens der Wirte 5 . 13 Mark getragen werden sollen, während die Kollegenin den Gebieten , dir nicht als NotstandSgeblct erNSrt worden find, nur2.25 Mark zu tragen haben ; gegen diese Ungeheuerlichkeit erheb« die « er-
tammlung schärfsten Protest . Wenn schon der PreiSkommtfiar in« erlin als Sußerfte Grenze sür Wirte und Brauer te 2.25 Mark festgesetztda», s, ha« er damit zweifellos zum Busdruik gebracht, daß eine weitere
Belastung des Gastwirts nicht tragbar wäre . ffs Ist eine maßlose Nnge-
lechtigkcit , eine PreiSregclung ohne eingehende Prüfung der Verftfiltnifie>»> Vergleiche zu anderen Ländern vorzunehmen , sonst konnte es nichtaartommen . daß die AuSschankpreisc in Norddeutschland durchweg höherb »d , als in Baden , nachdem die ffinstandprcise um rund 5 Mark untere»cn der badischen Brauereien liegen . Nicht nur die Brauer , sondern in

stärkerem Maße der Gastwirt «ft durch die miserable , wirtfchaftliche< agk geschädigt ; denn dort lasten fich die Unkosten entsprechend dem Pro¬duktionsrückgang drofieln , was bet uns nicht möglich ist . Wir find durchc Zettverhältnifie und Sonderbefteuerungrn ohnehin am ffnde unsererund können schon mit Rückficht au, die hohen Pachten und Bier -
^ lciSzuschläge weitere Belastungen unmöglich trogen . Nur dann , wenn fich

!* Brauereien entschließen können, mit uns einen großzügigen PrelS -bau, der beide Teile gleichmäßig belastet, vorzunchmen , dann wäre eine' liebliche Bermeyrung des BIcrkonsumS denkbar. Wir müfien es uns" irr allen Umständen verbitten , daß vom grünen Tisch aus Maßnahmen
Glossen werden , die mit den tatsächlichen Bcrhältnifien durchaus nicht imnilang stehen, und man sollte anehmen , daß bei den maßgebenden Br -Pl ' den nicht nur der Lage der Brauer , sondern auch unsere» Belangen
Enterest, gegenüberstünde . Sollte bei den schwebenden Verhandlungen

befriedigende Regelung erzielt werden , so find wir zu Aeußerften
lfchlofien ; wir haben nichts mehr zu verlieren ."

Such , Volk. Bücherei
Etwas von - er

Die Dreiheit „Buch , Volk, Bücherei" findet ihren einigendenAusdruck in der Volksbücherei.
„Volksbücherei " ! Der Sinn dieses Wortes : Bücherei desVolkes, also der ganzen Volksgemeinschaft, als solche umfassend alldas , was dieser Gemeinschaft als geistiges Gut vermittelt werden

soll zur Hebung des Volkstums und Bildung der sittlichen Per¬
sönlichkeit . Eine literarische Vertrauensstelle soll sie sein, die unab¬hängig von irgend welchen Interessen lediglich der geistigen Ent¬
wicklung und Förderung des Volkes dienen soll . Im Vordergründe
steht dabei die Pflege der schönen Literatur . Eemütswerte zupflegen , das ist beute gerade in unserem Maschinenzeitalter doppelt
notwendig und die eigentliche Sendung der Volksbüchereien.Weite Volkskreise empfinden das . Nüchterne Zahlen reden dar¬
über eine deutliche Sprache . Die hiesige Volksbücherei, in der Not¬
zeit der Inflation gegründet , batte % Jahre nach Eröffnung eine
Leserzahl von 2048 und eine Ausleiheziffer von 36 000 . In steilerLinie steigen nun die Zahlen , so daß sie am Ende des Betriebs -
jabres 1925/26 bereits 5600 bzw . 88 000 betragen und am Ende
dieses Wirtschaftsjahres 13 000 eingeschriebene Leser vorhanden
sind und die Ausleiheriffer die Höbe von etwa 110 000 erreicht hat .

In einem Jahr 110 000 Bücher entliehen! -
Das zeigt, wie grob heute das Bedürfnis nach dem Buch ist.Wenn man bedenkt, daß ebensoviele Bücher wieder zurückfluten,also der Gesamtbücherumsatz im Jahre die stattliche Zahl von rund

220 000 Bänden ausmacht , so wird man auch ermessen können,welch eine Summe von Mühe und Arbeit allein die technische Be¬
wältigung derartiger Büchermengen verursacht. Nur ein paar An¬
gaben : Nahezu J4 Million Buchungen, einordnen von über 300000
Buch- und Leihkarten im Jahr usw . Die sonstigen Anforderungen ,die der eigentliche Büchereiverwaltungsdienst — die Verzeichnung
der Bestände u . a . m . — mit sich bringt , sollen nur kurz gestreift
werden . Es ist ja nicht wie in einer Privatbibliothek , für die man
sich ein Buch kauft , es liest und dann in seinen Bücherschrank stellt.
Nein ! Bis in einer öffentlichen Bücherei ein Werk an seinen Platzim Bücherschrank kommt, hat es einen weiten Weg zu durchlaufen ;der Leser tritt nämlich mit allerhand überraschenden Fragen , die
beantwortet werden wollen , an den Ausleihebeamten heran . Dazu
müssen aber erst die Voraussetzungen geschaffen werden durch Ver¬
zeichnung der Bücher nach einem bestimmten Syystem und Bear¬
beitung nach den verschiedensten Gesichtspunkten. Anhand dieser
Aufzeichnungen ist der Ausleihebeamte dann in der Lage, die ge¬
wünschte Auskunft zu erteilen , ohne daß hierbei auf das persönlich
erarbeitete Wissen verrichtet werden kann.

Es ist noch nicht lange her , daß man bei uns in Deutschland die
kommunale Bildungspslege kennt. Vor dem Kriege waren haupt¬
sächlich private Vereinigungen Träger des Volksbildungsgedan¬
kens, so hier in Karlsruhe u. a . der Badische Frauenveren . und der
Männerbilfsverein vom Roten Kreuz . Diese beiden Organisationen
unterhielten allgemein zugängliche Büchereien und ihnen kommt

Volksbücherei
das Verdienst zu , hier Pionierdienste geleistet zu haben . In denNachkriegszeit aber , als er diesen Vereinigungen immer schwererwurde , diese freiwillig geleistete Arbeit weiter zu führen , tratdie Stadtverwaltung helfend ein, indem sie diese Büchereien zu¬sammen mit der ehemaligen Stadtratsbibliothek und der Archiv-
bücherei im Jahre 1922 zur „Städtischen Volksbücherei und Lese¬halle" vereinigte . Im Sommer dieses Jahres , am 24 Juni , wer¬den 10 Fahre seit der Gründung verflossen sein .

Auch bei anderen Volksbüchereien hat die Entwicklung während
dieser Zeit gezeigt, daß Volk und Buch und Buch und Volk mehrund mehr eine lebendige Einheit werden wollen . Bücher sindMenschenerzieher. Schon Jean Paul sagt, daß sie die Menschenzwar nicht gut oder schlecht machen würden , aber besser oder schlech¬ter . Deshalb ist die Wahl des Buches, die Hinleitung zum guten
Besuch so wichtig. Hier will die Volksbücherei Mittler sein . Werseinen Körper gesund erhalten will , wird ihm nur gute , einwand¬freie Nahrung zuführen ; für den Geist gelten dieselben Gesetze,vielleicht noch mehr . Wenn im Artikel 148 der Reichsverfassungsteht : „Das Volksbücherwesen einschließlich Volkshochschule soll von
Reich , Ländern und Gemeinden gefördert werden," so verfolgte der
Gesetzgeber damit zweifellos auch die Förderung der geistigenVolksgesundbeit. Auch neuerdings hat der Herr Reichsminister des
Innern in einer besonderen Verfügung an die Länderregierungen
zu dieser Frage Stellung genommen und diese beiden Anstaltender besonderen Beachtung gerade im Hinblick auf unsere Notzeit
empfunden . Auch die hiesige Stadtverwaltung versucht trotz der
schweren wirtschaftlichen Lage diesen Anforderungen gerecht zu wer¬den und hat im Hinblick darauf und wegen der starken Benutzung
trotz der Ungunst der Zeit sich entschlossen , eine Erweiterung der
bisher unzulänglichen Büchereiräume durch Verlegung in den hier¬
zu besonders ausgebauten Westflügel des alten Bahnhofes , in dem
demnächst die Volksbücherei neu eröffnet wird vorzunehmen.

Besonders im Eoetbejahr sollten wir uns daran erinnern , daß
der Geist über die Jahrhunderte hinaus lebt , daß alles , was der
Einzelne , die Allgemeinheit an geistigem Erbgut binterläßt . unver¬
gänglich ist. Er sollte uns auch Mahner sein , eine möglichst grobe
Gemeinschaft am Kulturgut des Buches teilnehmen zu lassen . Wie
das möglich ist? Dadurch, daß alle diejenigen , die Bücherschätze
besitzen, die sie nicht mehr brauchen, die zu Hause zu viel sind oder
aus sonst einem Grunde abgegeben werden können, diese an eine
zentrale Stelle , nämlich an die Städtische Volksbücherei und Lese¬
halle abliefern (Bücher können auch fernmündlich oder schriftlich
zur Abholung angemeldet werden) . Dort ist die Nachfrage nach
Werken aller Art immer grob , und am besten ehren wir ja unsere
Dichter, indem wir sie lesen und auch vielen anderen Gelegenheit
geben, an ihren Werken teilzunehmen , eingedenk des Dichterwortes :

„Ein Blick ins Buch und zwei ins Leben,Das wird die . rechte Form dem Geiste geben.
"

Stadlral Zager hat sich blamiert !
Ein altes Sprichwort besagt bekanntlich, Jeder blamiere sich so

gut er könne ! Unser Karlsruher Stadtkassendirektor Jäger .Stadtrat der NSDAP . , kann sich offenbar meisterlich blamieren .
Das hat er in einer Wahlversammlung seiner Partei in
Mannheim bewiesen. Da auch bei ihm offenbar der Satz zu-
trifft , daß der Prophet nichts gilt in seinem Vaterland , und er
deshalb hier in Karlsruhe weder innerhalb noch außerhalb seiner
Partei mehr Lorbeeren zu ernten vermag , ließ er seinem Taten
drang an den Mannheimer Bürger aus ; er begab sich in den dor¬
tigen Nibelungenlaal , um dort eine Wahlrede zu halten . 2100 Zu¬
hörer waren in dem gegen 5000 Personen fassenden Saal versam¬
melt . Vor denen ließ Stadtrat Jäger sein Licht leuchten. Mit
welcher Leuchtkraft dies geschah, möge ein Bericht aus unserem
Mannheimer Bruderblatt , der Vo l k s st i m m e , illustrieren . Es
heißt da u . a . :

„Der erste Redner war eine Katastrophe . Es war ein Stadlrat
Jäger . Wir wollen die Stadt nicht nennen , aus der er kam, sie
kann schließlich nichts dafür . Ein angegrauter Herr mit schwacher
Stimme und einem Manuskript behaftet , aus dem er vorlas . Er
gab etwas über die wirtschaftliche Seite des Nazivrogromms von
sich, aber er war kaum verständlich in dem halbleeren Saal . Daß
man ihn nicht verstand , war überhaupt das Beste an dem Vortrag .
Wenn ihm zugerufen wurde , er möge lauter sprechen , ging er
gravitätisch an den Tisch und nahm einen Schluck Kaiser -Friedrich-
Quelle . Der Mann ist als Propagandist für eine Trockenlegung
vorzüglich geeignet , so war er ein annehmbares Schlafmittel . Wir
wünschen der Nazibewegung viele von der Sorte ."

So betätigte sich also unser Stadtrat Jäger in Mannheim ! Es
ist zwar anerkennenswert , daß die Volksstimme in Rücksicht auf den
guten Namen der Stadt , die sie nicht mit blamieren wollte , ihren
Lesern verschwieg , daß die Kapazität , die sich da im Redenhalten
produzierte , ein Stadtrat aus Karlsruhe ist , und dazu noch
Stadtkassendirektor . So rücksichtsvoll wollen wir nicht sein ! Das
„Schlafmittel " von Mannheim ist unser Mitbürger , er ist hoher
städtischer Beamter , ist Hakenkreuzmann — und leider , leider hat
man in der Stadtverwaltung noch nicht den Mut gefunden, den
Mann „trocken zu legen " . Verdient hätte er es schon lange !

-w-
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Lin Wahlvorsteher Wustolims
in Karlsruhe

Wie uns mitgeteilt wird , empfing bei der Reichsvräsidentenwahlder Wahlvorstand des Wahllokals Nr . 31 in der Leovoldschule am
Wablfonntagnachmittag die Wähler mit dem Jaschistengkuß. Es
scheint danach, als ob in diesem Wahllokal ein Sendbote Musso¬linis als Wahlvorsteher gewaltet hat , was nicht gerade für wirk¬

lich „deutsche Art" dieses Amtsvorstehers zeugt. Davon abgesehen
jedoch ist es untragbar , daß ein Wahlvorsteher , der die Aufgabehat, unparteiisch die Wahl zu leiten, solche Gepflogenheiten übt,weshalb es notwendig ist, diesem Herrn das Notwendige zu be¬
deuten .

Tagung - es Karlsruher Schwurgerichts
fm . Die nächste Tagung des Karlsruher Schwurgerichts nimmt

Montag , den 25. April , vormittags *49 Uhr ihren Anfang . Zur
Verhandlung kommt als erster Fall die Strafsache gegen den Fa¬brikarbeiter Anton Wacker aus Lautenbach (Murgtal ) , der sich
wegen Totschlagsversuchs und erschwerter Körperverletzung zu ver¬
antworten haben wird . Montag nachmittag 4 Uhr bat sich der
Kaufmann Jakob Kurt Markewitz aus Rastatt wegen Mein -
eids zu ' verantworten . Dienstag vormittags '/-9 Uhr wird gegendie Ehefrau Johann Schubert aus Wildbad verhandelt , die
wesen gewerbsmäßigen Abtreibung angeklagt ist. Nachmittags
4 Ubr bat fich der Bauaufseher Ernst Merkle wegen Meineids
zu verantworten . Mittwoch vormittag %9 Uhr beginnt die Ver¬
handlung gegen den Schreiner Adolf Stößer aus Ettlingen we¬
gen Meineids und nachmittags VA Uhr gegen den Blechner JosefKlein aus Etlingen wegen Meineids .

Nrbeiterlamariterkolonne Karlsruhe
Die Kolonne versammelte am Samstag abend , den 9. Avril , im

Salmen ihre Mitglieder zur ersten Quartalsversammlung in diesem
Jahre . Die Mitglieder waren zahlreich erschienen . Es war erfreu¬
lich , dies festhalten zu können. Die erhöhte Aktivität und regereAnteilnahme an der Tätigkeit der Samariter ist nicht nur allein
zurückzuführen auf die jetzige gespannte politische Lage, sondern auchdarauf , daß eine sogenannte Arbeiterpartei in ihrem Mannheimer
Schuttabladeplatz , genannt Arbeiterzeitung , eifrigst bemüht war ,für die Arbeitersamariter Agitation und Propaganda 'zu treiben .
Für diese unfreiwillige Mitarbeit können die Arbeitersamariter
nur dankbar sein , wenn das Verhalten dieser Stadtarbeitervcrtre -
ter nicht gar zu traurig wäre . Der Vorsitzende unterbreitete den
Mitgliedern die Vorgänge und die getätigte Arbeit im verflossenenVierteljahr . Die Versammlung stimmte den Ausführungen ein¬
stimmig zu . Zu den notwendig gewordenen Wahlen wurden ein¬
stimmig gewählt : als Jugendkassier der Een . F . Schneider , als
zweiter Revisor der Gen . Armbruster . zu Delegierten in die
Vollversammlung des Stadtausschusses die Genossen Lang und
Angst , sowie als 2. Techniker den Genossen Angst .

Der Kassier, Gen. S v i ck e r t . gab den Kassenbericht für das ver¬
flossene Quartal . Derselbe war gut und konnte mit Befriedigung
auch im Kassenwesen eine erfreuliche Aufwärtsentwicklung festge¬
stellt werden . Dem Antrag auf Entlastung wurde einstimmig zu¬
gestimmt.

Im Anschluß hieran hielt Gen . Stadtv . Heller einen sehr lehr¬
reichen Vortrag über die Unfallversicherung im Lichte der vierten
Notverordnung . Mit Interesse folgte die Versammlung den klaren
Ausführungen des Referenten . An praktischen Beispielen zeigte
Gen . Heller die Wege zur Erreichung einer Unfallrente . Mit rei¬
chem Beifall dankte die Versammlung dem Referenten für seine
lehrreichen und interessanten Ausführungen . Die anschließende Dis¬
kussion bewegte sich im Sinne des Referenten . Die gestellten An¬
fragen konnte derselbe in seinem Schlußwort zur Befriedigung
beantworten . Nachdem der Vorsitzende auf die Reichsvräsidenten¬wahl und die am Sonntag , den 17. Avril , nachmittags 3 Ubr , in
Darlanden stattfindende Schlußvrüfung aufmerksam machte, konnte
derselbe kurz vor 12 Uhr die in allen Teilen gut verlaufene Gene¬
ralversammlung schließen . L.

Wafferstond des Rheins
Basel Plus 40, Waldshut 233 , Schusterinsel Plus 95 . Kehl 252 ,Maxau 430 , Mannheim 331, Laub über 200 Zentimeter .
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Jubiläums-
maschineniaden
200 Meter, 4 lach .

Feinste
• 3 Rollen

Banst - Armblätter 75
ln der Tüte . 2 Paar ■ U 'in der Tüte

nahkästclien
1 Dtz . Druckknöpfe Zukunft
1 Nadelmappe
Vt Dtz . Bubikopfnadeln
1 Paar Achselhalter
1 Brief Lockennadeln
1 Rad GlaakopfHtecknadeln
1 Brief Nähnadeln
1 Dtz . Kugel -Sicherheitsnadeln
1 Brief Messing -Stecknadeln
1 Fingerhut

mit Nadelklsstn , mit
folg . Kurzwaren gefüllt :

u

2136

Darmslädier Hof
Karlsruhe , KreuzstraBe 2 rrs »

BeHannt IDr gute Uleine und HBche
Schrempp -Printz -Bier

schiactittag
iDURLACH

Zum SofäitmfaHĝ
liefert das Haus für Papier- und
BUrobedarf 362

Fa. KarlUJalz .Durlacti
Inh. : e . Hohly , Buchhandlung

sämtliche Lernmittel und Bücher nach
Vorschrift für Gewerbe-, Handels-. Mäd¬
chenbürger- and Volksschule In nur
bester Qualität zu niedrigsten Preisen.

2128€mail -äot| lcnt)cvde
mit Nickelschiff bar Ml . 72 .— Garantie für
Backen und Brennen. Ihren alt. Herd nehme
ich in Zahlung . G. Dürr , WUhelmstr. US.

Bitte aus-
schneiden !

Badisches
Landestheaker

StcnStag , 12 . April
• B 23

Th .-Gem. 101—200

Sommer
von einst
Operette hon Lastai
Dirigent : Schwarz

Regie : Pruscha
Mitwirkende : Jank ,

Seiberlich , Burf ,
Hellmuth , Lindcmann ,

Kuhimann ,
E. RivimuS . Tubach,

Hospach , Kieser, Löser.
Meistler, Schnitzer,
Meyer , Michutta,

L.LindemannOch 'enkiel
Anfang 20 Uhr
Ende 22.30 Uhr

Preise B (0.70—4.20X )
— m

Mi . 13. 4.
Der fllegendeHolländrr
Do. 14 .4Zum erstenMal
Bor Sonnenuntergang
Fr . Ib.4Lm weihenRöhl
Sa . 16.4. HoffmanntzEr¬
zählungen . So . i7. 4
Morgenfeier „Wilhelm
Busch " , Nachmittag» :
Der Wildschütz . Add» .
Rigoietto . JmKonzert -
hautz : Zur goid. Liede

TtiickeH-
ASfffiM

' ' Futter
: zusammeneesteüt nach un- :
: seren langjährigErfahrungen

in den eigenen Farmen

II „Phanho r
1= Kücken-Kömer- C Pfd. | VA = 1
1= mischfutter • Btl . I ■IW

1= „PttanhO II KUcken -Misch-
1= fu'ter SE 'fllB

“

M geschält Pfd . 28 H ^8
ungeschält „ 22 -9) Hg

Bruchreis II
Ztr 12 . - . . Ptund 13 <

Bruchreis I
Ztr . 1« .- • • Pfund 15 -4 11

.Promiul*

„„besser wie Fisch- H Rfl
1= mehl 5 Ptd -Beutei laUU

o»«Wr-aglingai-Fiitter
Ztr . 13.- ft 15 4

Farm-Kons .-KOrn«rfutter
Ztr- 11.50 ft 13 4

ovalor-Legsmani
Ztr . 13 - ft 15 4

ouitor-TsuBentutter
ft 20 4

Loonzam -Reis
Sack 2Z.-.Ztr.11 .50 ft 13 4
besonders vitaminhaltig.

PfanKudi
. . . und unser Rabatt
sofort ln vollemBetrageelnlOsDar

j' l /

m«5/i

?/

Ä

Sa
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Alles fürs Windt
ciuttlacKefür Knaben und

Mädchen , Tuch ,
reine Wolle in bester Verarbeitung, Gr. 0

Jede weitere Größe 50 Pfennig mehr

Snielanzugs“ ,
in modernenPastellfarben - • • Gr. 40 —45

Schluplhose _ An
2 ffldig, Mako , für ca. 3 Jahr« .

Jede weitere Grösse 10 Pfennig mehr.

KindBr-ttniestrumDl
prima Saldenflor mit Aufschlag oder Gummirand

für ca. ■ | %*1 für ca. ■ ( Jzl für ca. I 1
3-4 Jahre a | | | | 5-7 Jahre a Q ( | 8-llJahre | a ^ , | |

Baumwolle meliert • • • • bis 12 Jahre

Neuer, weißer Kinder - 1

lmormntcnke
'
olllw

"
»>I Geschäftsstelle «nurhricü . I ß»mo«j»l«r»tr, 82, 8td. IV

S ?“ '“Bf, «Vinhli Spraenstundtn jeden Montag u.Freitocim,,Kaffe,
^ rfaufen betattOOel , N.0wack"

. jeden Mittwoch„Unter den Linden
Waidstraße 46. S620IEcke Yorkstr- u -Kaiserallee ieweils v .6-7 ’'»!!!»

Sportwagen , großen
Waschhasen,Kinderstuhl
kl Badewanne , verich ,
Möbelstücke bist z. derk .
GoelHestr. 28IlIr . S6Ih

schmoiier
’
s

am Schulbeginn
Sclnilranzcn
1.75 1 -

2-Zimmer -Wohnung
zu mieten gesucht .

Dörr . Nuilsstr . 20 .

Pfänder -
Bersteigerung .

Am Mittwoch , den
2« . April 1832 , vor¬
mittags von 8 Uhr « .
nachmittags Von 14
Uhr an , findet im Ber¬

steigerungslokal des
Städtischen Leihhauses
Schwanenstr . 6, 2. SL ,
die öffenti . « ersteige -
rung der verfallenen
Pfänder vom Monat
Aug . 18SlRr .24 7« !
bis mit Ar . 27 82 «
itgcn Barzahl , statt ,
jut Versteigerung ge-
langen . Fahrräder ,

Nähmaschinen, Koffer ,
Schuhwerk, Herren - u.
Damenkieider, Wäsche ,
Stoffe, Bestelle, Feld¬

stecher , goldene und
stlb . Uhren, Juwelen ,
Musikinstrumente usw
Fahrräder «.Nähma¬
schinen kommen Mitt¬
wochs 14 Uhr mittagt
zur Versteigerung .

DaS VersteigerungS-

Schöne » -Zimmer -
Wohnung mit Zuvehör
aus I . Mat zu dermtei
ReueS Hau», sonnige
Lager . Karl -Leopoid-
Slr . 7. Grötzingen .

4 - oder S-Zimmer -
Wohnnng mit Bad u
Zubehör im tL Ober-
qeichoß oeS Hauses Kai-
serstraße 145 sosort ober
später zu vermieten 637
Stadt . Hochbauamt
Rathaus , Zimmer 118

Laden mit oder ohne
3-Zimmerwohnung Per
osort z» vermieten .

Kaiser Allee 33 . 2237

Möbliert ober leeres
Zimmer sos oder spät,
billig zu vermieten .
Zu erfragen unt . Hüll
im BoiiSireund .

VersteigerungSbe-
, geöffnet. Die Kaffl

vor
gmn „
bleibt an dem Versteifte
rungstage und am Tage
vorher nachmittags ge
schloffen . e»d
Karlsruhe , 3Ü.MärzlS32
Städl . Psaudiethkast «

— Durisch —

Darlehen
kurze Wartezeit , un¬
kündbar , bei gerin¬
gen Spar - und Rück¬
zahlraten . Kredit -
hils «, Auerstr . 27.

Porto anlügen .

imen- ä
_ “ “ verk. billigsmskst»

30 BdL 4 A , Brenn.
Holz ofenfettig, 1.40 4t
frei Hau » liefert
Schorpp , Holzhd

DnrmerSH » :» «

Süiieriinnene
Dutzend Stück

-.75 -.07

Segeltuch

2.25
Rintteder

Dutzend

-.10
Siitterim -

Tafein

Rindieder

1.95
Bunemrot-

papier
6 Rollen
ä 100 Blatt-.05

Federkasten
-.10

Schüler Etui
gefüllt

Vorgezeichnet « und genäht «

HinderHieidciien
Größe 50- 55 cm • ■Stück

[ Größe 60-65
Stück

Hilf hilf der Boifsfüriorge , Gewerkschaft -
lich- Genosseuschafttichen Bersiche -

ruugSaftiengesellschast Hamburg 8 .
Diejenigen Versicherungsnehmer, die für ihre
Papiermarkvsrsicherungen noch keinen Auiwer-
tungSbctrag erhalten haben , werden hierdurch
aufgesoroert , ihre Auiweriunasansprüche unter
Vorlegung des VerficherunaSscheines unv der
letzten Papiermark » Prämienquittung zwecks
Prüfung und , sofern sich ein Aufwertnngsbetrag
ergibt , zwecks evtl . Auszahlung durch das
Hauptbüro bei der Rechnungsstelle in Karls¬
ruhe » Schützenstraße 1« , anzumelden , Büro -
Zeit II — I Uhr. 2242

Nllinesiirlnrm » Gewerkschaftlich - Genoffen.
schastliche BerstcherungS-

U aktiengefellfchaft
Ter Borstand .

Gebr . Eisfchrank
zu kaufen gesucht Adr,
zu erfr . unt . 861b im
Bolkkfreund.

Alliilsuar. Schulbücher
Schmidt : Lehrbuch der
fraoz , Sprache . Grebe :
Logarithmentfl Lingua
Laiina . Singdücher

bist, abzug . Stefanien
ftroße 23 bei Laser.

3 Singernähmafchinen ,
Schreibtische, Schreib¬
maschinentische , Diwan ,
Chaiselongue , Trumeau
Kleider» und Spiegei -
schränke , Herren - und
Damenrad,Znberfaus .
KreiS » Wllheimftr .s «

Fahrradanhänger
2-3 Ztr , Tragk, , sowie
gebr. Kinder -Treirad
zu verk E . Stemmie ,
Postweg 31 , Flugplatz

« inderbettftatt sehr
billig zu verkaufen Am
zusehen bei Städler ,
Amalienstraße bl , III

Fremdenzimmer hell,
pol « It 3- teiL Matr
A ISO, 3-teiL Roßhaar ,
matr ., Büroschreibt u
Schrank.Flurgarderob ,
» .-Büfett , Stühle alle!
billig bei tzischmann ,

Zähringerstraße 29.

Wachsamer Hofhund
gesucht. Angebote mit
Preis unter W 609 an
den Voikssreund.

Emjiiehlun );
Rasieren 20 3, ,
Haarschneiden bO L >,
Fritz Juncker , Dur -
iacher Straße 105 3 619

Wer nimmt Stüöemcn
mit nach Italien . An-
gäbe des Preises und
Fahrtdauer u Nr . 360
Karlsruhe . Hauptpost
lagernd erbeten W6I3

Wo kan » ein ls .jältr ,
Mädchen daS Bügeln
erlernen ? Anged . unt
4416 an den Bolkssrk,

1 Vergaser
neu, für Sachrmvtor zu
verkaus. Haidlstr . i2.1I l.

Zuckst du
ein spannendes Buch voller Abenteuer ?
Hier ist es ! — und noch dazu eines , in dem
nur die reine Wahrheit berichtet wird :

Boris Niko/ajewsky : ASEVÜ
Oie Geschichte eines Verrats . Dokumente
russischer revolutionärerBewegung . Mit zahl¬
reichen Fotos . 267 Seiten. Ganzleinen .
Das Leben des berüchtigtenzaristischenLock¬
spitzels Asew , der fast ein Jahrzehnt hindurch
in der Rolle eines Führers der Sozialrevolu¬
tionären Partei Rußlands die fürchterlichsten
Verbrechen begangen hat — dargestellt auf
Grund genauester Kenntnis der Vorgänge , der
handelnden Personen und auf Grund eines
eingehenden Studiums bisher unbekannten
Aktenmaterials.

VerlagDer BücherkreisGmbH, Berlin SW61
Preis 4 .30 RM (für Mitglied. Sonderpreis )
Zu beziehen durch :

Volksfreund-Buchhandlung
Karlsruhe 1 . B . Waldstraße 28

Fernsprecher 7020/21

Danksagung .
Für die vielen beweise herzlicher Teilnahme an dem

so tragischen Geschicke meines unvergeßlichen >»allen
unseres lieben Sohnes , Bruders , Schwagers Schwieger¬
sohnes und Onkels 2246

Karl Breddin
Buchdruck -Obermeister

sagen wir innigsten Dank . Befon .iers danken wir Her n
<rifl Stadtpfarrer Hauü Uir die trostreichen lieben W rte ,
!iW H *-nn Burger , dem gesamten Personal , dem Mas hinen -
IW meister -Verei 'i . der Technischen Kommission , dem Ver-
jjffl band der Deutschen Buchdrucker lür die ehren len Na«h -
iM rufe und die Kranzniederie ungen und allen denen , die

8 ihm das Geltit zur letzten Ruhe gaben.
Karlsruhe , den 11 April 1932. .

im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

M Frau Anna Breddin .

gmsRHimi
Hosen, Joppen
neu u. gebr , spottvill
Zahringerstr . b3n,, ti

Sehr gut weiß Email¬
herd weg Platzm . süi
- k Mf . zu derkaus. bei
Friedrich Lessingstr .Ni

Mädchen , 21 jährig , da?
»chon gedient hat ( besitzt
qute Zengniffes, i Nähen
vewandert , sucht Stelle
aus lb. April , geht auch
i Landwirtschaft . Julia
Pseiser , Kappelrodcck
Schmlttstraße bä t>.

Schönes £ ßnDi)0lI5
mit KeschästSIofal ,

Nähe Karlsruhes , bii-
lig zu veriauscn . Os-
icrten unier Nr . 220ö
an den BolkSsreund.

schöne Johannlsdeer -
üöcke. 100 Stück b Mk
und Stachelbeerstöckc,
100 Stück 10 Mk . R
Kußmani . Söllinge «
b. Turiach , Pfarrgaffe I

Auth in Ihr Haus
genort ein Klavier ^ von

Ludwig Schweisgut
ErDnrlnzensirane 4 (beim Rondellpiatz )

Flügel u. Pianinos 2234
v - billigst Lernklavier b . z . kos'tharst Flügel

Mit Falzziegel gedeckte ,
schuppen 6,4Xt9,oO in
sowie zerlegb. Bauhütte
4,5X6,00irr z . verk Näh,
zu erfrag . Knieltngen ,
Früonießstr 33 . So«

Moiorrad ^00m
nur 50 M

zu berf « . Dieterich .
Hardtstr . 7. D606

TOfe ?
Aber gelbst-

verständlich
Kostenlos kann
jeder Abonnent
im Monat ein¬
mal eine kleine
Anzeige bringen

Haggenauer Anzeigen

Tie Mitglieder des BürgerauSsckmsscs we >1
den hiermit zu einer öffentlichen Vcrsamm -

lung aus
Freitag , den 15. April 1932, abends 7 Wir

in den Bttrgcrsqal des Rathauses höslichitz
cingcladcn ,

Tagesordnung :
1 Gcländeverfaus an Schuhniadicimcistkr

Adolf Ball .
2. Geländeverkauf an Alsrcb Baum ,
3 . Gcläadcverkans an Albert Moosmann .
4. Gelündctausch mit Hermann Peter bzw .

besten Ehefrau Luise gcb . Fütlcrer .
5 . Notstandsmastnahmcn .
6 . Notstandsarbcttcn .

Frcmdcnucrkchr .
Ta für die Unterbringung der Fremden

die angcmclbetcn Zimmer noch nicht reichen -
bitte ich um Anmeldung etwa freier ZtM '

mcr unter Angabe des Preises und der Pc »'

tcnzabl . Der Preis ist ieweils für einen
natsabschnitt , sowie für ein« tägliche
nützung und mit und ohne Frühstück a »z« '

geben.
Die Anmeldungen haben m Zimmer 91t . 11

aus dem Rathaus zu erfolgen .

BicrprciS -
Da der Wirtevcrband Einspruch gegen die

Vereinbarung des Bicrpreiscs erhoben nn -

ist der Bierpreis vorerst noch unbestimmt-
Die Befanntmgchung hierüber vom !' .

1932 wird damit ausgchoben.
Gaggcnau , den 11 . April 1932 .

Der Bürgermeister :
Schneider , ^

JO I

Siel

' ihl

“ tnl
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